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General Sosnkowski Miniſterpräſident? 


Die Regierungskonferenz hat nicht jtatigefunden — Eine außero 
Initiative liegt beim Sejmmarſchall 


. BD Bin 
4 1 
Gerüchte über einen Wechſel ruſſiſcher 
Diplomaten 
beſagen, daß der Volkskommiſſar für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Tſchitſcherin (Mitte), aus Geſundheitsrückſichten zurück⸗ 
treten wird und durch den jetzigen Sowjetbotſchafter in Berlin, 
Kreſtinski (rechts), erſetzt werden ſoll, während für den Ber⸗ 
liner Botſchafterpoſten der jetzige Vertreter Ichitſcherins, Lit⸗ 
ji winow (links), auserſehen fein Toll, 7 


— — nn ni — 


Frankreichs Kriegsteilnehmer 


(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 
Paris, Mitte September 1929. 


Soeben fand in Mühlhauſen der ſechſte Kongreß der fran⸗ 
zöſiſchen ehemaligen Frontſoldaten ſtatt. 500 000 Menſchen 
waren in Mühlhausen durch Delegierte vertreten, 500 000, die 
einſt, als ſie ins Feld zogen, nicht daran dachten, daß fie einſt 
denſelben Staat, der während des Krieges um ihre Leiber 
bettelte, anflehen müßten, jetzt ſie nicht zu vergeſſen in all ihrer 
Not, ihrer Armut und ihrer rieſengroßen Enttäuſchung. Man 
hatte ſich in Frankreich die Folgen eines ſiegreich beendeten 
Krieges allerdings ganz anders vorgeſtellt! 

Im Jahre 1922 verſandten zwei frühere Frontteilnehmer 
Flugzettel an alle übrigen Kriegsopfergruppen, um ſie zur Bil⸗ 
dung eines großen franzöſiſchen Kriegsteilnehmerverbandes zur 
Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen aufzufordern. An dem 
großen Widerhall, den dieſer erſte Aufruf fand, war ſogleich 
die große Unzufriedenheit der franzöſiſchen Maſſen ſichtlich. 
Ende September 1923 kam der erſte franzöſiſche Frontſoldaten⸗ 
kongreß im nordfranzöſiſchen Le Havre zuſammen. Gleich von 
vorn herein verſuchte die nationaliſtiſche Liga „Action Fran⸗ 
caiſe“ die Macht in der Vereinigung an ſich zu reißen und ſo 


rdenkliche Sejmſeſſion wahrſcheinlich — Die 


— Rücktritt des Miniſterpräſidenken Switalski und Kabinettsumbildung 


den Aerger der Frontſoldaten zur Bekämpfung der franzöſiſchen 


Damals wurde verlangt., jeder frühere 
Soldat mühe ein Grundſtück im Saargebiet oder einen In⸗ 
tereſſenanteill an den Saarbergwerken erhalten. Aber die re⸗ 
publikaniſchen Franzoſen wollten ſich nicht von den Nationali⸗ 
ſten zu unvernünftigen politiſchen Handlungen verleiten laſſen 
und lehnten dieſe Vorſchläge ab. Andere wieder wollten dem 
Fronttämpferverband eine ganz diktatoriale Leitung aufzwin⸗ 
gen, die ihn natürlich früher oder ſpäter in eine faſchiſtiſche 
Truppe umgewandelt hatte Auch dies konnte verhindert wer⸗ 
den. Denn das hätte ein Mundtotmachen der franzöſiſchen 
Frontkämpfer bedeutet. Heute hat der Verband eine demokra⸗ 


Republik auszunutzen. 


tiſche Verwaltung: Alle Vereinigungen delegieren in ſein 
Hauptkomitee eine beſtimmte Zahl ihrer Mitglieder. Ferner 


wurde, um auch für ſpäter den nationaliſtiſchen Hetzern, die 
meiſt ſelbſt gar nicht an der Front waren, jede Möglichkeit von 
Quertreibereien zu nehmen, gleich beſchloſſen. daß nur wirkliche 
Froniſoldaten in den Verband aufgenommen werden können. 
Schon beim eriten Kongreß in Le Havre wurde darüber eine 
ſtrenge Kontrolle durchgeführt: Jeder mußte den Truppenteif 
angeben, bei dem er gedient hatte. Und da nun nur die im 
Verband waren, die den Krieg mit eigenen Augen geſehen 
hatten, ſo war es für dieſe früheren Soldaten ein Leichtes, be⸗ 
reits 1925 auf ihrem Kongreß zu Toulouſe zu beſchließen, daß 
der Verband die Beziehungen zu den Kriegsteilnehmerverbän⸗ 
Länder aufnehme. Gleich nach 1925 
gien-ſich zum erſten Mal Delegierte der franzöſiſchen und der 
ken Frontſoldaten zur Aufſtellung eines gemeinſamen 
Programms, deſſen Inhalt in der Folge immer mehr eine 
kriegsgegneriſche Note erhielt, 1926 traf ſich zum ersten Mal 
das internationale Komitee der Kriegsteilnehmer in Genf, und 


im vorigen Jahr fand ja dann auch in Berlin ein internatio- 


naler Frontkämpferkongreß ſtatt. 

Der jetzige Kongreß von Mühlhausen, der allgemein für 
die bisher wichtigſte franzöſiſche Frontkämpfertagung erklärt 
wird, hat in ausführlichen und ſehr intereſſanten Debatten be⸗ 


— 


Warſchau. Die für Montag angeſagte Regierungs- 
konferenz mit den Vertretern der Parlamentsgruppen hat 
nicht ſtattgefunden, nachdem die Linksparteien eine Teil: 
nahme abjagten. Die Regierung hat auf eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Regierungsblock, den regierungsfreund⸗ 
lichen Sozialiſten (Fraki) und den Deutſchen verzichtet. 
Marſchall Pilſudski begab ſich nach ſeiner Rückkehr nach 
Sulejow und ilt bisher nicht nach Warſchau zurückgekehrt. 
Man erwartet, daß die Konferenz doch noch am Dienstag 
ſtattfindet, zumal bekannt iſt, daß der Miniſterpräſident in 
ſtändiger Fühlung mit dem Sejmmarſchall iſt. Die Links⸗ 
parteien, die am Sonnabend ein einheitliches Vorgehen be⸗ 
ſchloſſen haben, konferierten über die weitere Taktik, die 
jetzt einzuſchlagen iſt. In politiſchen Parteien beſteht die 
Anſicht, daß jetzt der Sejmmarſchall auf Wunſch der Par⸗ 
teien eine außerordentliche Sejmſeſſion einberuſen wird und 


Verſtändigung im Seniorenkonvent zuſtande 
kommt, iſt das Los der Regierung entſchieden. Man er⸗ 
wartet den Rücktritt Switalstis und man nennt bereits 
die Nachfolger. Unter den Namen werden beſonders der 
Profeſſor Krzyszanoms ki, der frühere Premiermini⸗ 
ſter Vartel, Profeſſor Zolla und General Sosn⸗ 
kowski genannt. Die meiſten Ausſichten ſprechen für 
General Sosnkowski, einem perſönlichen Freunde Pilſuds⸗ 
lis, da er auch im Sejm auf eine gewiſſe Unterſtützung rech⸗ 
nen darf. Seitens der Linksgruppen wird ein Geſetz vor⸗ 
bereitet, welches die Verfolgung derjenigen Beamten vor⸗ 
ſieht, die ſich an der Wahlaktion der Parteien beteiligten. 
Die Situation iſt äußerſt zugeſpitzt, man merkt innerhalb der 
Regierungstreije eine Nervojität, die zu einer baldi⸗ 
gen Klärung führen muß. 


ſobald eine 


Linkskurs in Frankreich 


Bor einer Umbildung der franzöſiſchen Regierung! 


Paris. Der franz. Innenminiſter Tar dieu hielt 
am Sonntag in Delle eine politiſche Rede, die einiges Auf⸗ 
ſehen erregte. Er ſetzte ſich mit den „Defaitiſten des Frie⸗ 
dens“ auseinander und wies den Vorwurf, Frankreich 
bleibe nichts mehr von ſeinem Siege, mit dem Hinweis auf 
die großen politiſchen und wirtschaftlichen Erfolge, die 
Frankreich durch den ſiehreichen Abſchluß des Krieges er⸗ 
rungen habe, energiſch zurück. ’ 

Die Tatſache, daß Tardien in jeiner Wuseinander- 
ſetzung mit den „Defaitiſten des Friedens“ ausdrücklich auf 
die äußerſte Linke und die äußerſte Rechte hinwies, wird 
vielfach dahin gedeutet, daß die Regierung die Abſicht habe, 
nach dem Zuſammentritt der Kammer die Rechten aus der 


D 


Regierung auszubooten und dafür eine Annäherung 
mit der Linken zu ſuche n, die augenblicklich in der 
Oppoſition iſt. Man hält es für ſehr bedeutſam, daß gerade 
Tardieu, derartige Ausführungen machte, dem man einen 
Teil der Schuld an der Ausſchaltung der Radikalſozialiſten 
von der Regierung bei der Bildung des Kabinetts Poin⸗ 
caree im November 1928 beimißt. 1 22 

Andererſeits antwortete der Sozialiſt Faure in 
einer Rede Fe auf die Aufforderung des Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Führers Daladier zu einer Beteiligung an der 
Regierung, daß er dieſe Möglichkeit von vornherein aus 


England und Amerika einig 5 


Die Flottenverhaudlungen abgeſchloſſen — Die letzte Ent? 5 


ſcheidung liegt bei der 


London. Zu der bevorſtehenden Amerikareiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald gibt nunmehr auch der engliſche amt⸗ 
liche Funkdienſt eine längere Erklärung, die den engliſchen Stand⸗ 
punkt in der Frage der Flottenabrüſtungsverhandlun⸗ 
gen des Näheren umreißt. Der Zweck des Beſuches Macdonalds 
im Weißen Hauſe iſt hiernach lediglich in einer Bezeugung des 
„guten Willens“ Englands zu ſehen, während über die Flotten⸗ 
abrüſtungsverhandlungen angeblich nicht geſprochen werden ſoll. 
Die letzten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und 
Amerika ſollen vielmehr erſt auf der Fünfmächte⸗Kon⸗ 
ferenz in London, die für den Januar 1930 in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, endgültig geklärt werden. 

Die Fünfmächte⸗Konferenz in London wird als Erſatz für die 
im Washingtoner Abkommen borgeſehene Abrüſtungskonferenz be⸗ 
zeichnet, die bekanntlich erſt 191 zuſammentreten ſollte. Auf der 
Londoner Konferenz ſollen ſämtliche Fragen der Abrüſtung zur 
See, alſo auch unter Einſchluß der Frage der weiteren Beſchrän⸗ 
kung der großen Schlachtſchiffe, behandelt werden, einer Frage, 
die bis dahin gleichfalls einer weiteren Klärung zugeführt wer⸗ 
den ſoll. Engliſcherſeits hofft man, daß man nach Abſchluß der 
Londoner Beſprechungen die geſamte Frage der Abrüſtung zu 
Lande und zur See der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
überweiſen kann. 

Beßüglich der Verhandlungen zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten wird betont, daß ein Uebereinkommen in 
dicſer Frage von dem Ergebnis der Fünfmächte⸗Konferenz ab⸗ 
hängig gemacht werden müſſz. Bezüglich der Einzelheiten dez 
Uebereinkommens zwiſchen Effgland und Amerika wird beſtätigt, 


daß Großbritannien und die Vereinigten Staaten bezüglich der 


Zerſtörertonnage übereingekommen find, daß die Tonnage beider 


Länder gleich groß ſein und im übrigen von den Bauten anderer 
Länder abhängig gemacht werden ſoll. Bezüglich der Unterſee⸗ 


ſchloſſen, auf dem immer befolgten Wege fortzufahren und auch 
weiterhin einzutreten für die internationale Vereinigung aller 
früheren Soldaten, die im Falle eines künftigen Krieges zur 


Avant⸗Garde der Kriegsverhinderer gehören können. 
a Kurt Lenz. 


kommenden Fünfmächtekonferenz 


boote wurde ein Abkommen als wünſchenswert bezeichnet, das den 
Bau von Unterſeebooten gänzlich verbietet. Da über die Be⸗ 
ſchränkung des Schlachtſchiffbaues bereits durch die Waſhingtoner 
Verträge ein Uebereinkommen erzielt worden iſt, bliebe als ein⸗ 
zige Meinungsverſchiedenheit zwiſchen England und Amerika die 
Frage der Kreuzertonnage übrig. Die Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten werden hier als außerordentlich gering bezeichnet. Sie ber 
ziehen ſich hier auf zwei Fragen, die der geſamten Kreuzertonnage 
und einen Unterſchied in den Forderungen von 24000 und 39000 
Tonnen. f — 6 ur 
Großbritannien hat erklärt, daß es 50 Kreuzer, hiervon 15 
Kreuzer mit Achtzollgeſchützen und 35 Kreuzer mit Sechszoll⸗ 
geſchützen bei einer Geſamttonnage von 315 000 Tonnen zu be⸗ 
halten wünſchen. Deingegenüber hat Großbritannien erklärt, daß 
es Amerika nur 18 Kreuzer mit Achtzollgeſchützen und einer Ge⸗ 
ſamttonnage von 300 0000 Tonnen zugeſtehen könne. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beziehen ſich ſomit nur auf drei Kreuzer 
mit Achtzollgeſchüßen. In engliſchen Kreiſen iſt man der Anſicht. 
daß ein Uebereinkommen über dieſe ſtrittigen drei Kreuzer nicht 
von den engliſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen abhängt, womit 
offenbar angedeutet werden ſoll, daß ein Verzicht Amerilas auf 
die ſtrittigen Kreuzer durch franzöſiſches oder japaniſches Ent⸗ 
gegenkommen in der Kreuzerfrage zu erzielen ſei. | 


General Feng von Tſchiangkaiſchek 
1 aabgeſetzt 8 
Peking. Marſchall Tſchiangtaiſchet hat einen 

Befehl unterzeichnet, der die Enthebung des Generals Feng 

vom Poſten des Oberbefehlshabers der chineſiſchen Nord⸗ 

armee vorſieht. General Feng wird in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Die plötzliche Enthebung Fengs von ſeiner Stellung 
wird damit erklärt, daß Feng verſucht haben ſoll, wiederum 
eine politiſche Gruppe in der chineſiſchen Armee für den 


zu bilden. 


— tt. 
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Kampf gegen die Diktatur des Marſchalls Tſchiangkaiſchek 
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morhon zu ſpielen an. 
als wenn eine Tür verſchloſſen wäre. 


Der Sieger im „Großen Preis v. Monza“ 
dem internationalen Mailänder Autorennen, das — mit 
Preiſen von 450 000 Lire ausgeſtattet — am 15. September 
ausgetragen wurde, 
Schatten des vorjährigen ſchweren Unglücks im gleichen 
Rennen, das 22 Zuſchauern das Leben koſtete, hatten nicht 
verhindert, daß in dieſem Jahre alle Tribünen wieder 
überfüllt waren. 


ZJuſammenkritt der Ausſchüſſe in Paris 

Paris. Die Eröffnungsſitzungen, die die drei von der Haager 
Konferenz eingeſetzten Ausſchüſſe am Montag abhielten, hatten 
rein formalen Charakter. Der Ausſchuß zur Liquidierung der 
Vergangenheit, der die Vertreter der Mächte der Haager Kon⸗ 
ferenz der Kleine Entente, Polens, Portugals und Griechenlands, 
umfaßt und in dem Miniſterialdirektor Dorn die deutſchen In⸗ 
tereſſen vertritt, trat um 11 Uhr vormittags zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen. Er wird die eigentlichen Arbeiten am Mitt⸗ 
woch beginnen. 

Ein Teil der Sachverſtändigen, die gleichzeitig zwei Aus⸗ 
ſchüſſen angehören, begab ſich nach Beendigung der Sitzung ſofort 
zur Neparationskommiſſion, wo der Ausſchuß für die abgetretenen 
Güter⸗ und Oſtreparationen um 11,30 Uhr zu feiner erſten 
Sitzung zuſammentrat. Auch dieſe Sitzung beſchränkte ſich darauf, 
den Vertretern Gelegenheit zu einer erſten Fühlungnahme zu 
geben. Dieſer Ausſchuß wird am Dienstag um 11,30 Uhr er⸗ 


neut tagen. 


Dem Sachlieferungsausſchuß wird ein großes Zimmer im 
Hotel Campaceres, dem Sitz der franzöſiſchen Sachlieferungs⸗ 
behörde zur Verfügung geſtellt. Wie ein Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes erklärte, iſt der Ausſchuß damit beauftragt, den Sach⸗ 
3 im Zuſammenhang mit dem Poungplan umzu⸗ 

n. 


Man rechnet in franzöſiſchen Kreiſen mit einer Arbeitsdauer 
von 8 bis 10 Tagen. 


* Gilbert und die Bank 
r Inkernationale Zahlungen 


Paris. Wie der New York Herald wiſſen will, wird 
ſich der Reparationsagent Parker Gilbert, der ſich auf dem 
Wege nach den Vereinigten Staaten befindet, mit den 
amerikaniſchen Mitgliedern des Organiſationsausſchuſſes 
der Internationalen Bank beſprechen, bevor dieſe ſich nach 
Europa begeben. 


war Varzi⸗Mailand (links). Die 


* 


Re ſozialiſtiſche Einheitsfront in Polen 


Der „Robotnik“ bringt in feiner Freitagausgabe, in 
einem Leitartikel unter dem Titel „Das Programm der 
Zuſam menarbeit“, an erſter Stelle eine Würdigung des 
Vereinigungsparteitages der deutſchen Sozialiſten in Polen, 
der am 5. und 6. Oktober ſtattfinden wird. Er betrachtet dieſe 
Vereinigung als einen großen Schritt zur Zuſammenfaſſung der 
ſogialiſtiſchen Maſſenbewegun in Polen. Der 
„Robotnit“ erachtet, wie es auch innerhalb der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale der Fall iſt, die drei Parteien Polens, 
und zwar die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die Deutſche So: 
zialiſtiſche Arbeitspartei und die jüdiſche Arbeiterpartei „Bund“ 
als die Maſſenorganiſationen der Arbeiterſchaft Polens, doch 
wird neben der der Internationale angeſchloſſenen „Poale Zion 
(rechte) auch die junge Ukrainiſche Sozialdemokratiſche Partei 
Polens, die ſich in letzter Zeit gut entwickelt, einer Vetrach⸗ 
tung unterzogen. Obwohl, meint der „Nobotnik“, die Polnische 
Sozialiſtiſche Partei die Partei der Volksmehrheit iſt und ihre 
eigenen großen Aufgaben zu löſen hat, darf die Bedeutung der 
ſozialiſtiſchen Minderheitenparteien keinesfalls verkannt wer⸗ 
den. Die polniſchen Sozialiſten ſtanden ſtets auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Minderheiten Mitwirte im Lande ſind, 
und verwerfen die Politik, welche Bürger erſter und ſolche 
zweiter Klaſſe ſchaffen will. Die Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems erblicken die polniſchen Sozialiſten in einem ehrlichen 
und loyalen Zuſammenwirken der polniſchen Bevölkerung mit 


Frankreich und Deutichland 


der „Temps“ zum Streſemann⸗Interview 


Paris. Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit den Erklärungen 
Dr. Streſemanns gegenüber dem Chefredakteur des „Berliner 
Tageblattes“, Theodor Wolff, und ſchreibt: „Nachdem jetzt die 
Ergebniſſe grundſätzlich vorliegen, führt der deutſche Außen⸗ 
miniſter eine Sprache, die recht verſchieden iſt von den 
Ausführungen, die er vor der Haager Konferenz machte. Es 
iſt menſchlich verſtändlich, wenn Dr. Streſemann ſich bemüht, 
das beſte aus den Ergebniſſen herauszuholen. Auf der Haager 
Konferenz beklagte er ſich über die unzureichenden Zugeſtänd⸗ 
niſſe und verlangte unter dem Vorwande, er müſſe mit den 
Forderungen der deutſchen öffentlichen Meinung rechnen, immer 
neue Vorteile. Heute räumt Streſemann ein, daß der Poung⸗ 
plan dem deutſchen Volke beträchtliche Erleichterun⸗ 
gen ſeiner Laſten bringe und daß die vorzeitige Räumung des 
Rheinlandes ein politiſcher Erfolg ſei, den man vor kurzem noh 
nicht zu erhoffen wagte. Selbſt unter Berüchſichtigung der Tat⸗ 
ſache, daß Streſemann im Augenblick geneigt iſt, den Erfolg 
ſeiner Politik zu übertreiben, muß man vom Geſichtspunkt der 
deutſchen Intereſſen aus anerkennen, daß er die Sprache der Ver⸗ 
nunft führt. Für die Tatſache, daß zwei deutſche Generationen 
werden arbeiten müſſen, um gegenüber den Gläubigern frei zu 
Beet, gibt es kein Heilmittel. Es iſt eine gerechte Folge des 

rieges. 


Ein franzöſiſcher Kommuniſtenführer 
verhaftet 

Paris. Am Sonntag abend wurde der Generalſekretär des 
Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes, Mon mouſſeau, in 
einem Mont⸗Matre⸗Kaffeehaus verhaftet. Monmouſſeau war 
wegen Anſtiftung von Militärperſonen zu Gehorſamsverweige⸗ 
rung zu einer einjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden, ohne 
daß er die Strafe bisher angetreten hatte. 


Neue Maſſenverhaftungen in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat dort die 

O. G. P. U. im Zuſammenhang mit der Entdeckung der 
Geheimorganiſation „Wiedergeburt“ 30 Perſonen verhaftet. 
Sie ſind beſchuldigt, Propaganda in der Roten Marine 
etrieben zu haben. Bei den Verhafteten ſollen Waffen und 

prengſtoffe gefunden worden ſein. Die Zahl der Ver⸗ 

haftungen in Leningrad und Moskau beläuft ſich auf 100. 


allen Völkerſchaften, die Polen bewohnen. Die Kämpfe um die 
Demokratie in Polen, die Verſchärfung der Nationalitä⸗ 
tenfrage, ſowie die Friedenspolitik der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale erheiſchen eine ſtändige Zuſammenarbeit der 
P. P. S. mit den Sozialiſten der Minderheiten. Die Polniſche 
ſozialiſtiſche Partei hat die Pflicht, das Programm einer ſolchen 
Zuſammenarbeit aufzuſtellen und die Formen feſtzuſetzen, in 
welchen dieſes Zuſammenwirken zu erfolgen hat. 


Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens hat in 
ihrer bisherigen Tätigkeit die oben angeführten Grundſätze ftets 
mit Erfolg angewandt. Die Zuſammenarbeit der polniſchen und 
deutſchen Sozialiſten an vielen Orten, in manchen Inſtitutio⸗ 
nen, wie auf den Gebieten der Geſamtpolitik haben bewieſen, 
daß eine ſolche Zuſammenarbeit nicht nur möglich, ſondern im 
Intereſſe der Arbeitnehmerſchaft wie des Landes notwendig iſt. 
Die deutſchen Sozialiſten werden es daher als ihre Pflicht be⸗ 
trachten, an der Schaffung eines Programms und dauernder 
Formen dieſer Zuſammenarbeit mitzuwirken. 

Es iſt zu erwarten, daß die klare Stellungnahme des Zen⸗ 
tralorgans der P. P. S. tief in die Reihen der polniſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterſchaft dringen und immer beſondere Früchte 
praktiſchen täglichen Zuſammenwirkens fördern wird. 


Chineſiſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 
in Berlin 


Berlin. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die 
Nankingregierung den chineſiſchen Geſandten in Genf, 
Utſchauoſchu, beauftragt, nach Beendigung der Rats⸗ 
tagung ſich nach Berlin zu begeben, um dort Verhandlungen 
mit dem Sowfjetbotſchafter Kreſtinski zu führen. 
Utſchauoſchu hat weitgehende Vollmachten für die Bei⸗ 
legung des ruſſiſch⸗chineſiſchen Streites erhalten. 
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Be 


Der neue 
des Deutſchen Richterbundes 

iſt Reichsgerichtsrat Dr. Linz. der auf dem Deutſchen Richtertag 
in Köln auf dieſen Ehrenpoſten gewählt wurde, 


räſidenk 


Der Hexer 


The Ringer 
von Edgar Wallace, überſetzt von Max C. Schirmer. 
66) 

Wemburys Taſchenlampe zeigte nur einen matten, gelben 
Fleck, der ihnen nichts nutzte. 5 

„Sind Sie es, Doktor?“ fragte er und hörte ein Brummen. 

„Das iſt doch ein ſchreckliches Loch! Wo bin ich?“ 

„In der Flanders⸗Lane,“ antwortete Wembury. Er hatte 
die Worte kaum ausgeſprochen, als er ein Kichern ganz in der 
Nähe hörte. — 

„Wer iſt das?“ fragte Lomond. 

„Gehen Sie nicht weiter!“ warnte Alan. „Ein Teil der 
Straße iſt aufgeriſſen. Sehen Sie das rote Licht nicht?“ 

Er glaubte, er hätte vor ſich einen roten Schein geſehen,“ er⸗ 
widerte Lomond. „Die Straße iſt aufgeriſſen, ſo?“ 

Eine unbekannte Stimme ſprach aus dem Nebel heraus. 

„Da geht er, um „Den Hexer“ zu greifen!“ 

Sie hörten das leiſe Lachen vieler Stimmen. 

„Wer iſt das?“ fragte Lomond wieder. 
„Ich ſage Ihnen, Sie find in der Flanders⸗Lane,“ antwortete 
Alan. „Sie heißt auch „Kleine Hölle“!“ 

Der Doktor ſprach leiſe. 

„Ich kann niemand ſehen.“ 

j „Sie ſitzen auf den Hausſtufen und beobachten uns,“ ver. 
feste Alan ebenſo leiſe. 

„Eine wunderbare Nacht für „Den Hexer“!“ 

Ganz in der Nähe fing in einem elenden Hauſe ein Gram⸗ 


Dann ſchrie von der anderen Seite eine Frauenſtimme. 

„Kiek den Doktor! Er will „Den Hexer“ greifen!“ 

„Wie, zum Teufel, können ſie ſehen?“ fragte Lomond er⸗ 
ſtount. 

Alan ſchauderte. N 

„Die haben Katzenaugen! Hören Sie, wie ſie ſich bewegen 
— hu! Hallo!“ 

Jemand hatte ſeine Schulter berührt. 


„Sie erlauben ſich Scherze mit uns. Ich möchte wiſſen, ob 


das den ganzen Weg ſo ſein wird?“ 


Erſt klang es ſehr laut und dann leiſer, 


Vor ihnen leuchtete ein rotes Licht auf und noch eins. Sie 


erblickten einen alten, ſchmutzigen Mann, der ſich über ein bren⸗ 
nerdes Koksfeuer bückte: einen Nachtwächter. Für einen Augen⸗ 
blick erhob ſich ſein ſchreckliches Geſicht, und Lomond erſchrak. 

„Ha! Wer find Sie?“ fragte er. 

„Ich bin der Nachtwächter. Die Flanders⸗Lane iſt ein 
ſchrecklicher Platz. Sie ſchreien immer — Ihnen würde das Blut 
erſtarren, wenn Sie die Sachen hörten, die ich höre.“ 

Seine Stimme klang tief wie aus dem Grabe. 

„Sie hat ſich die ganze Nacht hier herumgetrieben — die 
Frau,“ berichtete er. 

„Welche Frau?“ fragte Wembury. 

„Ich dachte, es war ein Geſpenſt — man ſieht hier Geſpenſter 
— und hört ſie.“ N 

In einem der Häuſer, das man nicht ſehen konnte, ſchrie je⸗ 
mand auf. ö 

„In der Flanders⸗Lane ſchreien fie immer,“ äußerte der al e 
Nachtwächter düſter. „Sie leben in ihren Kellern wie die Tiere 
— einige von ihnen kommen niemals heraus. Sie ſind dort un⸗ 
ten geboren und ſterben dort unten.“ a 

In dem Augenblicke fühlte Lomond, wie eine Hand ſeinen 
Arm berührte. 7 5 

„Wer iſt das?“ fragte er. 

„Um des Himmels willen — gehen Sie nicht 
flüſterte es, und er erſtaunte. 

„Cora Ann!“ 

„Wer iſt das?“ fragte Alan, während er ſich umdrehte. 

„Dort iſt der Tod — der Tod!“ — Coras Stimme klang leiſe 
und dringlich — „Ich möchte Sie igiten. Kehren Sie um, kehren 
Sie um!“ 

„Sie verſuchen mich einzuſchüchtern?“ warf ihr Lomond vor. 
„Cora Ann!“ . 5 

Im nächſten Augenblick war ſie verſchwunden. Der Nebel 
lichtete ſich, und fie ſahen die Straßenlampe vor Meiſters Haus. 

Atkins wartete unter dem Glasdache des Eingangs und hatte 
nichts weiter zu berichten. 

„Ich wollte nicht die Tür einſchlagen, bevor Sie kamen 
Ich konnte nichts weiter hören als das Klavierſpiel. Ich ging 
hinter das Haus und ſah, daß in ſeinem Zimmer Licht brannte.“ 

„Kein Geräuſch?“ ER 

„Nein — nur das Klavierſpiel.“ 


weiter!” 


Alan eilte ins Haus. Ihm folgten der gefeſſelte Hackitt und 
ſein Begleiter, während Atkins und der Arzt als letzter gingen. 
Er ſtieg die Treppe empor und klopfte laut. Es kam keine Ant⸗ 
wort. Er ſchlug mit der Fauſt gegen die Tür und rief den 
Namen des Rechtsanwalts, aber keine Antwort erfolgte. 

„Wo iſt die Wirtſchafterin?“ fragte er. „Mrs. K.“ 

„In ihrem Zimmer, Sir. Wenigſtens war ſie vor wenigen 
Stunden dort. Aber ſie iſt taub.“ 

„Ganz taub, denke ich,“ bemerkte Alan. 

„Geben Sie mir irgendeinen Schlüſſel — ich kann die Tür 
öffnen,“ ſagte Hackitt. 

Sie ſtanden ſchweigſam da, während er an der Tür arbeitete. 
Seine Worte bewahrheiteten ſich, in wenigen Sekunden gab das 
Schloß nach, und die Tür öffnete ſich. 

Nur eine große Stehlampe brannte, und ein geiſterhafter 
Schein fiel auf Meiſters gelbes Geſicht. Er hatte den Frack an 
und ſaß vor dem Klavier, ſeine Hände hielt er vor ſich geſtreckt, 
das gelbe Geſicht hatte den Ausdruck der Furcht. 

„Puh!“ rief Alan und wiſchte ſich die perlende Stirn. „Ich 
kenne den Ausdruck „in höheren Regionen ſchweben“, aber das iſt 
ei erſte Mal, daß ich einen Mann in dem Zuſtande geſehen 


Er ſchüttelte den betäubten Anwalt, aber er hätte ſonſt et⸗ 
was machen können, ohne daß es einen anderen Eindruck auf den 
Schlafenden gemacht hätte. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte eine zitternde Stimme. Es war 
Hackitt. „Niemals hätte ich gedacht, daß ich den alten Knaben 
noch lebend ſehen würde!“ 
si Alan blickte auf den Kronleuchter, der von der Dede herab» 

ing. a. 

„Drehen Sie das Licht an!“ befahl er. „Doktor, verſuchen 
Kie mal, ob Sie ihn wecken können!“ 

„Haben Sie verſucht, ihn am Ohr zu verbrennen?“ meinte 
der hilfsbereite Hackitt, und nachdem er ernſtlich verwarnt wurde. 
ruhig zu ſein, fügte er wütend hinzu: „Darf man ſeine Gefühle 
nicht zum Ausdruck bringen? Dagegen beſteht wohl kein Geſetz? 
Habe ich es Ihnen nicht geſagt, Mr. Wemburn? Er iſt im 
3 Ich habe ihn ſchon früher fo geſehen — zuviel — 
„ge 0 ſt“!“ 

„Hackitt, wo ſtanden Sie hier, als Sie die Hand fühlten? 
fragte Alan. „Nehmen Sie die Handſchellen ab!“ 


(Bortiegung folgt. 
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Es kriſelt bei den Edel⸗Aufſtändiſchen 

Nach den Berichten der „Polska Zachodnia“ über den Kon⸗ 
greß der ſchleſiſchen Auſſtändiſchen iſt man verſucht zu glauben, 
daß in ihren Reihen nur eitel Freude und Einigkeit herrſcht. 
Dem iſt aber doch nicht ſo. Von anderer Seite erfahren wir, 
daß nicht alle Kongreßdelegierten enthuſiaſtiſch waren, und wol⸗ 
len wir der „Polonia“ glauben, ſo ſoll es bei dem Kongreß ziem⸗ 
lich deprimiert zugegangen ſein, ſchon dadurch, daß bei der Rede 
des Wojewoden jajt die Hälfte Delegierten den Saal ver⸗ 
ließen und es vorzogen, ſich auf andere Art und Weiſe die Zeit 
zu vertreiben. Auch die Vorſtandswahl ging nicht Zwiſchen⸗ 
fälle vorüber, denn Herr Dr. Pawelec, der übrigen an keinem 
der drei Aufſtände teilgenommen hat, und an Stelle Kornkes 
zum Präſiden gewählt wurde, erfveut ſich keiner beſonderen Sym⸗ 
pathien bei den Auſſtändiſchen. Aber wenn Herr Dr. Pawelec 
doch gewählt wurde, ſo hat das ſeine beſonderen Gründe. Außer⸗ 
dem gab es noch manches andere, was mißbilligt wurde. Ziehen 
wir alſo nur das Erwähnte in Betracht, ſo haben wir ein unge⸗ 
fähres Bild von dem Verlauf des Kongreſſes, über den die 
„Polska Zachodnia“ ſo überſchwänglich berichtet. Allerdings iſt 
ſchon einmal don Ueberſchwänglichkeit die Rede, ſo kann man 
ſagen, daß nur die Hauptveferenten des Kongreſſes überſchwäng⸗ 
lich redeten ,und das von ihren Taten. Hier kommt uns das 
alte deutſche Sprichwort „Eigenlob ſtinkt“ in den Sinn 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch den Veranſtaltern dieſes 
Kongreſſes die kriſlige Situation nicht entgangen iſt und man 
darum bemüht war, zu retten, was zu retten war. Aus dieſem 
Grunde erklären wir uns auch die ſo ſchmeichelhaften Reden, die 
den Unzufriedenen in einem Maße gewidmet wurden, wie es bis⸗ 
her noch nicht der Gall war. Und auch die übliche Reſolution iſt 
dementsprechend und zielt darauf, von den inneren Verhältniſſen 
des Aufſtändiſchenverbandes abzulenken. Dieſe Reſolution ſtrotzt 
nur ſo von Haß gegen das Deutſchtum, und man glaubt, daß 
die Entfachung des Nationalitätenhaſſes noch immer ſtets ein ge⸗ 
eignetes Mittel iſt, perſönliche Angelegenheiten beiſeite zu 
ſchieben. 

Vielleicht irrt man ji! 


Um jetzt auf die Rejolution zu kom⸗ 
men: Mit großer Freude wird feſtgeſtellt, daß es gelungen ſei, 
die deutſchen Kinoinſchriften zu beſeitigen. And ſie ſollen nicht 
eher zugelaſſen werden, ehe nicht in Deutſchoberſchleſien die pol⸗ 
niſchen eingeführt werden. Obendrein werden die ſtändiſchen 
beauftragt, überall vorzugehen, wo verſucht wird, die deutſchen 
Kinoinſchriften einzuführen. * g 

Wir wiſſen alſo jetzt ſehr genau, wo die Kinokrawalle 
ihren Urſprung haben. ö 5 - a 

Auch des polniſchen Theaters nehmen ſich die Edel⸗Aufſtän⸗ 
diſchen an und fordern, daß nur dann erft deutſche Aufführungen 
zugelaſſen werden, wenn dies mit polniſchen in Deutſchoberſchle⸗ 
ſien möglich ſein wird. Und ſchließlich gedenkt man auch der 
unterdrückten Brüder und Schweſtern in Deutſchoberſchleſien, de⸗ 
nen man Hilfe zu bringen jederzeit bereit iſt. Zudem appellieren 
fie an die Gemiſchte Kommiſſion, welche für die Rechte dieſer 
lo Geknechteten mit allem Nachdruck eintreten ſoll. Die polniſche 
Minderheitsſchule wird natürlich auch nicht vergeſſen und man 
fordert für ſie dieſelben Verhältniſſe, wie dies der Fall in Oſt⸗ 
oberſchleſien iſt. 

Ob aber dieſe Reſolution die „Unzufriedenen“ im Aufſlan⸗ 
diſchenverband über ihre Wünſche hinwegtröſten wird? Wir 
glauben es kaum. Auch das geduldigſte Lamm wird verdrießlich 
wenn man ihm jahrein, jahraus dasfelbe Futter vorwirft. 


Achtung, Betriebsräte der Eiſenhütten! 

Am Mittwoch, den 25. September, vormittags 10 Uhr, findet 
ein Betriebsrätekongreß für die Eiſenhütten im Volkshaus, ul. 
3:90 Maja 6, Königshütte, ſtatt. Zur Behandlung ſtehen: 

h 1. Lohnfragen. Referent: Kollege Frank und Muſchol. 
N 2, Manteltarifverhandlungen. Referent: Kollege Buchwald 
5 und Rubin. 

3. Diskuſſion. 

Zutritt zu dieſem Kongreß haben Betriebsräte der in der 
Arbeitsgemeinſchaft vertretenen Gewerkſchaftsrichtungen, welche 
ſich mit dem Mitgliedsbuch des Verbandes ſowie mit der Legiti⸗ 
mation als Betriebsrat ausweiſen. 

Für die Arbeitsgemeinſchaft der Gewerkſchaften 
für die Eiſenhütten. 


Jür Angeſtellte mit Naturalbezügen 

Laut einer Mitteilung des Verſicherungsamtes für den 
Landkreis Kattowitz wurde am 1. September d. J. der Wert der 
jährlich, auf Grund des Artikels 13 des Geſetzes vom 24. No⸗ 
vember 1927 betr. Verſicherung der geiſtigen Arbeiter (Dz. U. R. 
P. Nr. 109 Poſ. 911) durch die geiſtigen Arbeiter bezogenen Na⸗ 
16 turalien wie folgt feſtgeſetzt: 
1 100 Kilogramm Roggen auf 36 Zloty, 100 Kilogramm Wei⸗ 
zen auf 48 Zloty, 100 Kilogramm Gerſte auf 40 Zloty, 100 Kilo⸗ 
gramm Hafer auf 36 Zloty, 100 Kilogramm Kartoffeln auf 12 
Zloty, 100 Kilogramm 70 prozentiges Roggenmehl auf 54 Zloty, 
100 Kilogramm 65 prozentiges Weizenmehl auf 73 Zloty, 1 Liter 
Milch auf 0,45 Zloty, 1 Kilogramm Butter auf 8 Zloty, 1 Kilo⸗ 
gramm Schweinefleiſch (Qebendgewicht) auf 2,30 Zloty, 1 Kubik⸗ 
meter Brennholz auf 9 Zloty, 100 Kilogramm Deputatkohle auf 
3,20 Zloty, 1 Liter Petroleum auf 0,70 Zloty, 1 Hektar unbear⸗ 
beitetes Feld auf 80 Zloty, 1 Hektar bearbeitetes Feld auf 200 
Bioty, 1 Hektar bearbeitete Wieſe auf 200 Zloty, 1 Hektar Weide⸗ 
fand (pro Stück Vieh) auf 50 Zloty, 1 Hektar Obſtgarten auf 300 
Zloty, 100 Kilogramm Heu auf 16 Zloty, 100 Kilogramm Stroh 
auf 10 Zloty und 100 Kilogramm Hühnerfutter auf 12 Zloty. 
Es handelt ich in diefem Falle um geiftige Arbeiter ſämflicher 
Kategorien, welche dem Reichsverſicherungsgeſez unterliegen und 
* außer ihren monatlichen Dienſtbezügen Naturalien erhalten. 


Einführung der neuen $ errzölle 
für die Ausfuhr von Butter 


Laut einer Mitteilung der Schleſiſchen Landwirkſchaftskam⸗ 
mer in Kattowitz treten ab 1. Oktober d. J. innerhalb der Re⸗ 
publik Polen die neuen Sperrzölle für Butterſendungen nach 
Deutſchland in Kraft. Butterſendungen aus Polen nach Deutſch⸗ 
land find vom Ausfuhrzoll befreit, wenn dieſen eine amtlich an⸗ 
erkannte Beſcheinigung ſeitens der Handelskammer, des Molkerei 
verbandes in Poſen, Warſchau, Bromberg, Krakau bezw. Stryj 


wird. Die Ausſtellung ſolcher Bescheinigungen durch die obigen 


Sand in die Augen zu ſtreuen. 
ſtehenden Kommunalwahlen 
Namen gefunden und dieſe Firma lautet: „Obywatelskie Zjed⸗ 
noczynie Gospodarze“ (Bürgerliche Wirtſchaftsgemeinſchaft) und 
gedenkt unter dieſer Firma den Kampf zu führen. 
hat ſie in Chropaczow gemacht, bei dem kommiſſariſchen Sanacja⸗ 
wojt. Der dortige Weſtmarkenverband hat alle „Anpolitiſchen“ 
eingeladen um mit ihnen die Zweckmäßigkeit einer einheitiihen 


0 5 ö 
oder der ſtaatlichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalten beigelegt 


2. Blatt des „Boltswille* — 
Polniſch-Schleſien Die Ganacja⸗Einheitsfront marſchiert? 


Die Sanacja verſteht es ausgezeichnet der Oeffentlichkeit 
Sie hat bereits für die bevor⸗ 


für ihre „Einheitsfront“ einen 


Den Anfang 


Front in Chropoczow zu beſprechen. Eingeladen wurden die 
P. P. S., die Ch. D. (Korfantyſten), die N. P. R., die Vereini⸗ 
gung der Kaufleute und Gewerbetreibenden, der Beamtenverein, 
ein Geſangverein, der Verband der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen, der 
Verband der Kriegsbeſchädigten, die Generalna Federacja Pracy, 
die Beamtengewerkſchaft u. a. Das, was wir vorausgeſagt haben 
iſt bereits in Chropaczow geſchehen. Unter Leitung des Weit: 
markenverbandes wurde die Sanacja⸗Einheitsfront gebildet und 
in anderen Ortſchaften dürfte dasſelbe geſchehen. Zu dieſer Kon⸗ 
ferenz wurde der Sanacjawojt Przybyla als Referent beſtellt, 
der in roſigen Farben ſeine Tätigkeit in Chropaczow ſchilderte. 
Er hat den 50 Teilnehmern plauſibel gemacht, daß eine kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung eigentlich die beſte iſt und die 50 Teil⸗ 
nehmer waren von ſeiner Tätigkeit verbaut geweſen und klatſch⸗ 
ten Bravo. Dann kamen die Erklärungen. Der Vertreter der 
N. P. ein gewiſſer Kowalczyk, erklärte, daß er grundſätzlich 
für dieſe Einheitsfront ſei, aber er muß davon die Parteileitung 
verſtändigen, die ſicherlich nichts dagegen haben wird. Dasſelbe 
erklärte der Vertreter der Chriſtlichen Demokratie, Koſziuczyk, 
und fügte hinzu, daß ſeine Partei ſicherlich nichts gegen die ein⸗ 
heitliche Front haben dürfte und zuletzt rückte mit der Erklärung 
der P. P. S.⸗Mann, ein gewiſſer Kaczmarski, heraus, der ſich 
für die Einheitsfront ſehr erwärmte und ſie ſogar begrüßte, aber 
vorſichtshalber ſeine Parteileitung verſtändigen wolle. 


mittwoch, den 18. September 1929 


Dem aufmerkſamen Leſer iſt gleich der Schwindel aufgefallen 
mit den Vertretern der Korfantyſten, der P. P. S. und der N. 
P. R. Alle dieſe drei politiſchen Richtungen waren in der Kon⸗ 
ferenz gar nicht vertreten, und das, was die Sanacja als Chriſt⸗ 
liche Demokratie bezeichnet, das ſind keine Korfantyſten, ſondern 
die paar Anhänger vom Janicki, der heute ein treuer Diener der 
Sanatoren iſt. Mit der P. P. S. iſt genau dasſelbe, denn hier 
vertritt die P. P. S. ein Biniſzkiewiczianer und die N. P. R. 
wird die Lewicza gemeint, die ſchon längſt ſtarb, aber bei jeder 
Wahl wieder von neuem auferſtehen muß, um der Sanacja mit 
ihrer Firma, freilich ohne Beinamen, auszuhelfen. So verſteht 
die Sanacja Moralna dem Volke Sand in die Augen zu ſtreuen, 
um es dann irre führen zu können. Man braucht ſich dann 
weiter nicht mehr zu wundern, wenn die Konferenz einſtimmig 
eine Reſolution mit Begeiſterung annahm, in der es heißt, daß 
das Intereſſe der Gemeinde Chropaczow den Zuſammenſchluß 
aller Polen erfordert, die in einer gemeinſamen Front, am 8. 
Dezember für die Liſte der „Bürgerlichen Wirtſchaftsgemein⸗ 
ſchaft“ ſtimmen werden. Das Befragen der Parteileitungen, die 
zum Teil überhaupt nicht mehr beſtehen, iſt nur ein Trick, der 
auf die Leichtgläubigkeit der Wähler berechnet iſt. Das geht 
ſchon daraus hervor, daß die angeblichen Vertreter der P. P. S. 
der Ch. D. und der N. P. R., die ihre Parteileitungen befragen 
wollten, gleich in das Wahlkomitee gewählt wurden. Alle drei 
ſind in dem Wahlkomitee drin, nur nennt man ſie nicht mehr 
Vertreter der P. P. S., der Ch. D. und der N. P. R., ſondern 
Vertreter der christlichen Gewerkſchaften, des Centralny Zwion⸗ 
zek und der Polniſchen Berufsvereinigung. Man ſchwindelt eben, 
ſo gut es geht und es iſt auch ein Schwindel wenn geſagt wird, 
daß an der Konferenz 50 Organiſationsvertreter teilgenommen 
haben. In ganz Chropaczow hat die Sanacja höchſtens 50 Ans 
hänger. So viel Stimmen hat fie bei der letzten Betriebsrats⸗ 
wahl bekommen und an der Konferenz haben eben alle Sana⸗ 
toren teilgenommen. 


Lohnverhandlungen im Malergewerbe 


Nachdem im Malergewerbe ſchon ſeit dem Monat Mai 
Lohnverhandlungen gepflogen wurden, kam es endlich, nach 
rei 775 5 Monaten dazu, die Angelegenheit vor dem 
Schlichtungsausſchuß endgültig entſcheiden zu laſſen. 

Es dürfte bekannt ſein, daß bei den früheren Lohn⸗ 
verhandlungen entgegen dem Willen der Organiſation der 
Malergeſellen die rbeitgeber den Standpunkt vertraten, 
automatiſch eine Lohnzulage geben zu wollen, wenn im 
Bauhandwerk dieſe geregelt worden iſt. Den Standpunkt 
haben allerdings in dieſem Jahre die Meiſter verlaſſen, 
denn ſie wollten die Malergeſellen nicht einmal auf die 
Stufe des Maurers ſtellen. Vor dem Schlichtungsausſchu 
hatten die Herren Arbeitgeber auch dementſprechen 
operiert, wozu ſie noch die bisherige Azur Klaſſi⸗ 
izierung umwandeln wollten. Daß der Standpunkt der 

eiſter vielleicht mit Rückſicht auf kenntnis Kr unglück⸗ 
lich begründet wurde, intereſſiert die Malergeſellen weniger. 
In jedem Falle hat die Seite der Arbeitnehmer klar und 
ohne welche Verdrehungskünſte den gerechten Standpunkt 
einer Lohnerhöhung vertreten, dagegen die Klaſſifizierung, 


Inſtitutionen erfolgt erſt nach Ueberprüfung der nach dem Aus⸗ 
land zum Verſand kommenden Butter. Zwecks Erlangung einer 
antlich beglaubigten Beſcheinigung müffen die intereſſierten 
Kreiſe den Anträgen zwecks Feſtſtellung der Qualität eine 
Butterprobe beifügen. Falls die Butter mehr als 16 Prozent 
Waſſer oder andere Fette aufweiſt, wird die Ausſtellung einer 
Verſandbeſcheinigung verweigert. Für Butterſendungen, denen 
eine amtlich beſtätigte Beſcheinigung nicht vorliegt, wurde der 
Ausfuhrzollſatz für 100 Kilogramm auf 600 Zloty feſtgeſetzt. 


Zur Ankerſuchung der Kalaſtrophe 
auf „Hillebrandt“ 

Wie uns berichtet wird, dürfte Ende dieſes Monats die Un⸗ 
terſuchung der Urſachen der Kataſtrophe auf „Hillebrandt“, die 
16 Todesopfer forderte, abgeſchloſſen werden. Ueber das vor⸗ 
läufige Ergebnis iſt nur ſoviel bekannt, daß am vergangenen 
Sonntag der Oberſteiger Franz Swoboda auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet wurde, weil er verschiedentlich die in Frage 
kommenden Zeugen hinſichtlich ihrer Ausſagen zu beeinfluſſen 
ſuchte und vor allem die Unterſuchungsarbeiten erſchwerte. 

Man darf alſo auf das endgültige Unterſuchungsergebnis 
ſehr geſpannt ſein. 


A 
Die Arbeitslofen in der Wojewodſchaft 
Laut einer Mitteilung der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung 
beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der Zeit vom 8. bis 
14. September innerhalb der Woßewodſchaft Schleſien ein wei⸗ 
terer Abgang von 306 Arbeitsloſen zu verzeichnen. Am Ende 
der Berichtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer insgeſamt 5824 
Perſonen. Es wurden geführt: 781 Grubene, 183 Hütten⸗ und 
875 Metallarbeiter, ferner 42 Arbeiter aus der Papier., 7 Ar⸗ 
beiter aus der chemiſchen, 55 Arbeiter aus der Holz- und 351 Ar⸗ 
beiter aus der Steinmetzbranche, ſowie 219 Bauarbeiter, 192 qua⸗ 
lifizierte Arbeiter, 2417 nichtqualifizierte Arbeiter, 38 Land⸗ und 
664 geiſtige Arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten 
in der gleichen Zeit 2271 Beſchäftigungsloſe. 
Sie wollen ſich einigen 
In drei Ausgaben der „Polska Zachodnia“ erſchienen ſeiner⸗ 
zeit Artikel, in welchen ſchwere Beleidigungen gegen, Sei mmar⸗ 
ſchall a. D. Dr. Wolny erhoben wurden, in der Abſicht, dieſen 
durch Beeinfluffung der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Es 
handelt ſich um die Artikel „Stan bezprawie w Sejmie Slons⸗ 
kim“, „Nowe szezegoly ze szpielowsliej afery p. Meyera“ und 
„W obronie prawa i autonomji“. Es war die Rede von Geſetzes⸗ 
beugung, ferner Anwendung von beſonderen Methoden durch die 
zufällig gewählte bezw. vorhandene Mehrheit der Korfantyſten 
und Deulſchen, angeblich toleriert durch den Seimmarſchall um. 
In dem Artikeln wurden verſchiedene ſchmutzige Angriffe erhoben 
und immer wieder auf den Sejmmarſchall zurückgegriffen, welcher 
nach Anſicht der Artikelſchreiber auf ſeinem Poſten unverantwort⸗ 
lich gehandelt habe. 


f 


weil fie nicht zum Antrag gehört, fie ein Teil des Mantels 
tarifes iſt, abzulehnen beantragt. 

Der Hühtungaane schuß fällte nunmehr auch nach dem 
Antrage der Arbeitnehmer den Spruch, welcher lautet: Ab 
16. Sept. erhöhen 13 die Löhne der Maler von 1,45 in 
der Spitze auf 1,70 1200 Alle übrigen Lohngruppen er⸗ 
ea entſprechend der a im Verhältnis wie bis⸗ 

er. Der Spruch hat Gültigkeit bis zum 31. 12. 1929. 

Die Arbeitgeber haben dieſen Spruch proteſtartig ab⸗ 
gelehnt. Dem entgegen haben die Arbeitnehmer den Spruch 
angenommen. 
ſellen zu provozieren gedenken, da der Standpunkt des 
Sclüchlungsausſchuſſes in dieſem Spruch vollſtändig klar 
und korrekt iſt. Von gewerlſchaftlicher Seite wird die Ver⸗ 
bindlichkeitserklärung beantragt und ſollten die Meiſter die 
Arbeiter herausfordern, dann wird die Gewerkſchaft die au 
ſtändige Stelle rechtzeitig davon in Kenntnis ſetzen und ihr 
Recht werden die Arbeiter mit den ihnen zuſtehenden 
Mitteln verteidigen. 


Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde auf Antrag gegen die 
„Polska Zachodnia“ ein Strafverfahren eingeleitet. Am geſtri⸗ 
gen Montag war dieſer intereſſante Beleidigungsprozeß vor dem 
Kattowitzer Preſſegericht angeſetzt. Als Beklagter erſchien der 
geweſene verantwortliche Redakteur dieſes Blattes, Viktor Dy⸗ 
long. Dr. Wolny war in der Eigenſchaft als Nebenkläger zu⸗ 


gegen. 

Seitens des Gerichtsvorſitzenden wurde der Vorſchlag unters 
breitet, es zu einer Einigung kommen zu laſſen, um die Sache 
nicht erneut aufzurollen und immer wieder an die Oeffentlichkeit 
zu bringen. Der verantwortliche Redakteur war dazu ſofort be⸗ 
reit, erbat jedoch eine Friſt, um ſich mit der Redaktion ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, daß fi Dr. Wolny unter beſtimmten Be⸗ 
dingungen einigen will. Die Verhandlung wurde für den Zeit⸗ 
raum von 2 Wochen vertagt, um den Parteien Zeit zu geben, 
ſich in irgendeiner Weife zu entſchließen. 


Der „Volkswille“ wieder einmal beſchlagnahmt 

Auf 8 der Kattowitzer Polizeidirektion ift die 
getri e Ausgabe des „Volkswille“, wegen der Meldun 
ber die „Internationale Krankenkaſſentagung in Zürich“, 
beſchlagnahmt worden. i 


Die Ergebniſſe der Schulanmeldungen in Groß⸗ 
Kattowitz. 

m polniſchen Lager iſt man mit den diesjährigen 
Schulanmeldungen ſehr zurückhaltend. Man begnügte ſich 
damit, das Ergebnis der Schulanmeldungen in Prozenten 
anzugeben und daraus ergibt ſich ein polniſcher Sieg über 
die Minderheitsſchule. Für die polniſche Volksſchule wurden 
93 Prozent aller ſchulpflichtigen Kinder angemeldet und 
7 Prozent für die beuſche Es iſt ein kleiner „Sieg“ im 
Vergleich zum Vorjahre, weil es im Vorjahre nur 92 Pro⸗ 
zent waren. Wir möchten jedoch Zahlen ſehen und hören 
und die Prozente werden wir uns ſchon auszurechnen 
wiſſen. Doch ſtehen uns die Geſamtzahlen nicht zur Ver⸗ 
fügung und die polniſche Preſſe gibt die Zahlen nicht an. 
Lene ächlich die „Polska Zachodnia“ hat Zutritt zu allen 
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Es ſcheint als wenn die Arbeitgeber die Ger 
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emtern und ſie ſollte ſich der Mühe unterziehen und das 25 


Material . 
Anmeldungen für die 


neuen Schuljahre insgeſamt 14313 Kinder für 
ſchule angemeldet wurden. Davon wurden der 
Volksſchule 11461 und der deutſchen ) 
2852 Kinder angemeldet. In Prozenten ausgedrü 
den für die polniſche Schule rund 80 und für bie deutſche 
Volksschule rund 20 Prozent Kinder 
tröſtet ſich aber damit, 00 in Kattowitz das Deutſchtum 
immer ſtark war und die Erfolge kommen erſt auf 


polniſchen 


Mind itsſchule 
a bellt jene 5 


angemeldet. Man 
dem 


Vorläufig wird das Ergebnis der 

e Mo ewodſchaftshauptſtadt veröffent⸗ 

licht, und daraus ergibt ſich, daß in Groß⸗Kattowitz in dem 
die Volks⸗ 
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flachen Lande ſo richtig zum Ausdruck. Mag ſein, daß dem 
ſo iſt, insbeſondere wenn man die bei uns herrſchenden 
Verhältniſſe berückſichtigt. Neben der Volksſchule gibt es 
in Groß⸗Kattowitz auch bürgerliche Schulen. Hier wurden 
für die Mittelſchulen 1589 polniſche und 1579 deutſche 
Kinder angemeldet. Die Zahlen gleichen ſich faſt aus. 
Nebſt dem wurden für eine polniſche Privatſchule 150 
ſchulpflichtige Kinder angemeldet. Das Endergebnis der 
diesjährigen Schulanmeldungen iſt alſo folgendes: Für alle 
polniſchen Schulen wurden in Kattowitz 13 200 Kinder an⸗ 
gemeldet und für alle deutſchen Schulen 3 437 Kinder, zu⸗ 
ſammen 16 637 Kinder. In Prozenten umgerechnet ergibt 
das nachſtehendes Bild: Für die polniſchen Schulen wurden 
79 Prozent aller ſchulpflichtigen Kinder angemeldet und für 
die deutſchen Schulen 21 Prozent. Die polniſchen Kinder 
werden in Groß⸗Kattowitz von 314 Lehrern, davon 41 in 
den Mittelſchulen und die deutſchen Kinder von 123 
Lehrern, davon 56 in den Mittelſchulen unterrichtet. Allen 
dieſen Kindern fehlen 90 Schulklaſſen und daher muß der 
Unterricht geteilt werden und zwar in drei Gruppen, vor⸗ 
mittags, mittags und nachmittags. Das iſt die dunkle 
Schattenſeite unſeres Schulweſens. In Kattowitz fehlen 
nicht 2, ſondern 4 Schulhäuſer mit je 24 Schulklaſſen und 
erſt dann wird der Schulunterricht normal vor ſich gehen 
können. Das iſt die ſehr ernſte Aufgabe der Stadtverwal⸗ 
tung die zu erfüllen iſt. 
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gönigshütie und Amgebun 


Die zahnärztliche Behandlung der Schulkinder. 

Die zahnärztliche Behandlung der Schulkinder in den 
Volksſchulen unterliegt gegenwärtig dem Zahnarzt Dr. Gon⸗ 
dzik Daß ein Zahnarzt in der großen Stadt Königshütte 
die Maſſen der Schulkinder nicht in der Weiſe beobachten und 
unterſuchen kann, wie es notwendig wäre, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Solche berechtigte Bedenken wurden auch ſchon in einer der 
letzten Stadtverordnetenſitzungen vorgebracht, und in Vorſchlag 
gebracht, daß noch ein zweiter Zahnarzt angeſtellt werden ſoll. 
Beide Aerzte hätten ſich dann in den im Haushaltungsplan an⸗ 
geſetzten Betrag zu teilen. Dieſe Anregung fand auch beim 
Magiſtrat Anklang und nach eingehender Befaſſung mit dieſer 
Angelegenheit, kam man zu dem Ergebnis, daß eine Aenderung in 
der bisher üblichen Behandlung eintreten müſſe. Die prakti⸗ 
ſchen Schulärzte werden in Zukunft auch die Kinder auf die 
Beſchaffenheit der Zähne unterſuchen und ſie im notwendigen 
Falle an Dr. Gondzik überweiſen müſſen. Soweit die Schul⸗ 
kinder an Krankenkaſſen angeſchloſſen ſind werden ſie dieſen zur 
Behandlung überwieſen, im anderen Falle übernimmt Dr. 
Gondzik im Einvernehmen der Eltern die Behandlung. 
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Wichtig für Steuerzahler. Das Finanzamt gewährt vielen 
Steuerzahlern in verſchiedenen Fällen eine Ratenzahlung, trotz⸗ 
dem aber von den betreffenden Perſonen die Zahlungstermine 
nicht eingehalten werden. Da ſeitens des Finanzamtes der Ein⸗ 
gang der Beträge genau kontrolliert wird, ſo haben die ſäumigen 
Jahler zu erwarten, daß ihnen umgehend die Benachrichtigung 
über eine zwangsweiſe Eintreibung zugeſtellt wird. Darum liegt 
es im eigenen Intereſſe der Steuerzahler, wenn ſie die Zahlun⸗ 
gen in der vorgeſchriebenen Höhe an den fälligen Terminen an 
das Finanzamt entrichten. Hierzu wird ferner bemerkt, daß in 
den vom Finanzamt feſtgeſetzten Raten, die Zinſen nicht einge⸗ 
rechnet ſind, deren Einzahlung gleichzeitig mit den Raten er⸗ 
folgen muß. ) ji 
Inkrafttreten der neuen Verkehrsordnung. Nachdem bereits 


m Amtsblatt der Wofewodſchaft die für die Stadt Königshütte 


feſtgeſetzte neue Verkehrsordnung bekanntgegeben und in Kraft 
geſetzt wurde, ſo wird in den nächſten Tagen eine andere Be⸗ 
fahrung der Straßen erfolgen. Aus der neuen Verordnung geht 
hervor, daß die ulica Wolnosci zwiſchen der ul. Hajducka und 

der Brücke Wolnosci (Germaniabrücke) nur in einer Richtung 

ind zwar auf Neuheiduk und Bismarckhütte zu, befahren werden 
darf. Die Zufahrt zur ulica Wolnosci iſt demnach über die 
Parallelſtraßen Gimnazjalna, Dombrowskiego, Ligota Gornicza, 
Mielenckiego, doch immer nur mit der Ausfahrt nach Neuheiduk 

Sand Bismarckütte geſtattet. Die ul. Jagiellonska, als Neben: 
ſtraße der ulica Wolnosci, kann zwar von der ulica Wolnosci 
befahren werden, jedoch iſt ſie in der Richtung auf die ulica 
Wolnosci für jeglichen Wagenverkehr geſperrt. Ganz geſperrt 

bleibt die ulica Pocztowa. In den nächſten Tagen werden ent: 

Iprechende Fahrtzeichen an den notwendigen Stellen angebracht. 
Uebertretung dieſer Vorſchrift wird bis zu 30 Zloty Strafe belegt. 

Arbeitsgelegenheit. Nach einer Bekanntmachung der Berg⸗ 

verwaltung „Wirek“ in Kochlowitz, werden für unter Tage 150 
Arbeiter ſofort angenommen. Arbeitsſuchende können ſich im 
Arbeitsloſenamt in Antonienhütte melden. 

\ Berufs⸗Bezirksvorſteher? Infolge der verſchiedenen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich bei der Wahl von ſolchen ſchon ergeben, weil 
viele der Gewählten meiſtens das Amt nicht annehmen wollen 
und dieſe dann auch noch verſchiedenen Unannehmlichkeiten aus⸗ 
geſetzt ſind, ſollen, wie es bereits in vielen Städten Deutſchlands 
der Fall iſt, von der Stadt einige Bezirksvorſteher angejtelli 
werden und ihre Tätigkeit als Beamte der Stadt ausüben. Dieſe 
Neueinführung würde für die jetzigen Bezirksvorſteher eine große 
Erleichterung bedeuten und auch für die, die Bezirksvorſteher in 
Anſpruch nehmen. Die Verwaltung würde die der Arbeitsloſen⸗ 
fürforge ähnlich fein. Wie man hört, ſoll ſchon in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung zu dieſer Angelegenheit Stellung ges 
nommen werden. ; 

Chauſſeeſperre. Infolge Ausbeſſerungsarbeiten an der 
Chauſſee Königshütte —Hohenlinde Grenze, bleibt der Abſchnitt 
zwiſchen dem Nordfeld (Verſuchsſchacht) der Skarboferme bis zur 
Grenze, für den geſamten Wagenverkehr bis auf Widerruf ge⸗ 
ſperrt. Die Zufahrt von Königshütte nach Beuthen kann über 
Piasniki, Hohenlinde auf den Grenzübergang Reden erfolgen. 


Siemianomitz 

Bittlow kultiviert ſich. Nachdem auf Anordnung des Ge⸗ 
meindevorſtehers die Hauptſtraße (Kreisſtraße) durch überwie⸗ 
gend gleichmäßige Umzäunung (was Stil und Farbe anbelangt) 
und auch Betonpfoſten (Farbe und Schwärze hat die Gemeinde 
geliefert) ein angenehmes Anſehen erlangt hat, hat auch die 
Gaſthausbeſitzerin Zajonc ſich veranlaßt gefühlt, im obigen Sinne 
zu wirken. Das Gaſthaus, das ſogenannte Zentralhotel, (früher 
Lorski, dann Radomsti), iſt einer gründlichen Renovierung und 
einem Umbau unterworfen. Es bekommt einen neuen Putz und 
Anſtrich. Der Umbau der Lokalitäten, Saal mit Parkettbelag 
und prächtige und künſtleriſche Dekorierung desſelben, verſpricht 
einen angenehmen Aufenthalt zu erhalten. 


Myslowitz 
Das Arbeiterſängerfeſt in Myslowitz. 
Der Myslowitzer Arbeitergeſangverein „Freiheit“, hat am 
vergangenen Sonntag ein Arbeiterſängerfeſt arrangiert, das, 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


am Bündnis mit der D. S. A. P. feſthalten. Dieſe Erklärung 


P. P. S.Vertreter nahmen dies zur Kenntnis, werden dieſe 


der Ausſprache wurde nun einſtimmig beſchloſſen, daß in Bis⸗ 
marckhütte die ſozialiſtiſchen Richtungen eine gemeinſame Liſte 
auſſtellen und zwar einen Block der deutſchen und polniſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterparteien. 
auch die Betriebsräte und die Funktionäre der Gewerlſchaften. 
Wojewodſchaftsrat Gen. Slawik gab dann noch einen Ueber: 
blick über die Politik der Sanacja und ſchilderte beſonders die 
verderbliche Tätigkeit gerade für den polniſchen Staat durch 
den Bürgermeiſter Grzeſik. Zwecks Aufſtellung der Kandidaten⸗ 


Uhr, im bekannten Lokal wieder eine gemeinſame Sitzung ſtatt, 


den im Kreiſe Schwientochlowitz in folgenden Gemeinden 
die Kommunalwahlen 


was die Ausführung anbetrifft, als in jeder Hinſicht gelungen 
betrachtet werden kann. Der Beſuch ließ wohl manches zu 
wünſchen übrig, doch war die Veranſtaltung als ſolche gut und 
zufriedenſtellend und hoffentlich ſind die Veranſtalter auf ihre 
Rechnung gekommen. Es entwickelte ſich alles programmäßig. 
Die Arbeiterſänger aus Königshütte und Bismarckhütte waren 
zahlreich vertreten und haben Vorzügliches geleiſtet. Mit dem 
ſchönen Liede „Fahnenſchwur“ wurden die Feſtlichkeiten einge⸗ 
leitet, das von den beiden gemiſchten Chören zum beſten gege⸗ 
ben wurde. Es wurden außer dem Programm noch mehrere Lie⸗ 
der geſungen, ſo z. B. die „Warſchawianka“, die ſehr gut ge⸗ 
ſungen wurde. Zum Schluſſe mußten ebenfalls einige Lieder 
geſungen werden, die im Programm nicht vorgeſehen waren. 
So z. B. die „Internationale“, die einen großen Beifall fand. 
Die Sänger, mit ihrem ausgezeichneten Dirigenten, Studien⸗ 
rat Birkner, fanden einen reichhaltigen Beifall. Ebenfalls die 
Tänze haben ſehr gut gefallen, insbeſondere der „Krakowiak“, 
der wiederholt werden mußte. 
geſorgt, indem verſchiedene Spiele in den Pauſen eingeſchoben 
wurden. Hauptſächlich die Jungs famen auf ihre Rechnung, die 
in den Säcken tapfer um die Wette ſprangen und als Beloh⸗ 
nung eine Wurſt erhielten. Mit Eintritt der Dunkelheit ſetzte 
der Tanz ein, der ſich bis ſpät in die Nacht hinzog. Hoffentlich 
wird dieſes Feſt zu einer weiteren Belebung der Myslowitzer 
Organiſation, hauptſächlich aber des Geſangvereins „Freiheit“ 
beitragen. t 
Die kurzſichtige Eiſenbahndirektion. Wie alle alten und 
brüchigen Zäune, ſo wird in dieſen Tagen auch der Zaun am 
Garten des Nordbahnhofs in Rosdzin⸗Schoppinitz neu aufgebaut. 
Das Ding an und für ſich iſt gut. Das aber, was mit dieſem 
neuen Zaun in Verbindung ſteht, deutet auf eine gewiſſe Igno⸗ 
rierung des Fortſchritts durch die Eiſenbahndirektion. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung von Rosdzin wandte ſich an die Eiſenbahn⸗ 
direktion in dieſer Angelegenheit mit dem Erſuchen, den neuen 
Zaun in der Fluchtlinie der Waſchanſtalt aufzuſtellen, welche um 
einige 1%, Meter hinter dem alten Zaune liegt, um dadurch 
freie Bahn zu bekommen für die kommende Erweiterung der ul. 
Dworcowa in der Zukunft. Die Eiſenbahndirektion hat auch 
hierin, wie mit dem Umbau der „Seufzerbrücke“, bewieſen, daß 
ihr am Fortſchritt nichts gelegen iſt. Der neue Zaun wird in 
derſelben Linie aufgebaut, in welcher der abgebrochene lief. Zur 
Erweiterung der Straße wird die Gemeinde Rosdzin nicht nur 
dieſen Geländeſtreifen brauchen ſondern auch das Wohnhaus, 
welches am Nordbahnhoftunnel tief in die urſprüngliche Flucht⸗ 
linie der Straße hineinreicht. Die Kurzſichtigkeit der Eiſenbahn⸗ 
direktion in dieſer und in anderen Richtlinien, welche das Wohl 
der Bevölkerung im Auge haben, iſt ja hinlänglich bekannt. —h. 
Bei der Auswanderungszentrale in Myslowitz ertappt. Der 
Myslowitzer Kriminalpolizei gelang es bei der Auswanderungs⸗ 
zentrale einen gewiſſen Jankowski und einen Brzezynski, welche 
wegen verſchiedener Delikte von der Polizei geſucht wurden, feſt⸗ 
zuhalten. Die Beiden beabſichtigten, mit falſchen Papieren ver⸗ 
ſehen, ins Ausland zu flüchten. Die Verhafteten wurden in das 
Myslowitzer Gerichtsgefängnis überführt. —h. 


Sozialiſtiſche Einheitsfront zu den Kommunalwahlen. 

Die beiden ſozialiſtiſchen Parteien, P. P. S. und D. S. A. 
P., ſowie die deutſchen und polniſchen freien Gewerkſchaften 
hielten am Sonntag in Bismarckhütte eine gemeinſame Sitzung 
ab, um über die Stellungnahme der Arbeiterſchaft zu den Kom⸗ 
munalwahlen zu beraten. Genoſſe Richter von der P. P. S. 
gab einen Bericht über die Zuſammenkunft der polniſchen Ver⸗ 
treter beim Bürgermeiſter Grzeſik, der unter Führung der Sa⸗ 
nacja eine polniſche Einheitsfront ſchaffen wollte. Die Vertre⸗ 
ter der P. P. S. erklärten, daß für ſie nur eine Front der Ar⸗ 
beiterſchaft in Frage komme und dies ſind natürlich nicht nur 
polniſche, ſondern auch deutſche Arbeiter und darum wird man 
ſetzte den Bürgermeiſter Grzeſik jo in Erregung, daß er offen 
bekundete, daß wer nicht mit der Sanacja geht, der ſei ein 
Feind Polens und mit allen Mitteln bekämpft werde. Die 
Erklärung des Bürgermeiſters auch zu würdigen wiſſen. In 


Für dieſen Namen erklärten ſich 


liſte findet am Sonntag, den 29. September, vormittags 9% 


auf die wir ſchon heut aufmerkſam machen. 


u den Kommunalwahlen. 


Am 8. Dezember cr. wer⸗ 


durchgeführt: Schwientochlowitz, 
Schleſiengrube, Birkenhain, Brzezowitz. Godullahütte, 
Kamin, Hohenlinde, Friedenshütte, Neu⸗Heiduk, Orzegow, 
Ruda, Scharley, Groß⸗Dombrowka, Bismarckhütte und 
roß⸗Piekar. Alles Nähere, betreffend die Wahlen, muß 
in den einzelnen Gemeinden durch den Gemeindevorſteher 
bekannt gegeben werden. W : 


pleß und Umgebung 


Wahlkalender und Wahltermine. 

Gemäß Bekanntmachung des Landratsamtes vom 7, Septem⸗ 
ber, ſind die Gemeindewahlen auf den 8. Dezember 1929 feſtge⸗ 
ſetzt worden. Zugleich erfolgt die Bekanntgabe des Wahl⸗ 
kalenders. k E g 

Es wird gewählt in den Gemeinden: Neu⸗Berun, Bijaſowitz, 
Boiſchow, Neu⸗Boiſchow, Neudorf, Boryn, Brzeſtrz, Oberz, 
Nieder⸗ und Schloß Goldmannsdorf, Cielmitz, Czwiklitz, Czarkow, 
Czarnuchowitz, Dzietzkowitz, Frydek, Gac, Gardawic, Gilowitz, 
Ober⸗Gottſchalkowitz, Golaſſowitz, Golawietz, Guhrau, Gurkau. 
Goſtin, Anhalt, Imielin, Jankowitz, Jaroſzowitz, Jarzombkowitz, 
Jedlin, Kobielitz, Kobier, Kopciowitz, Koſchtow, Kraſow, Kro⸗ 
lowka, Krier, Kreuzdorf, Lendzin, Lonkau, Nieder⸗Lazisk, Ober: 
Lazisk, Mittel⸗Lazisk, Miedzna, Mezerzitz, Miſerau, Mokrau, 
Emanuelsſegen, Ornontowitz, Orzeſze, Panewnik, Paniow, Pa⸗ 
protzan, Pawlowitz, Sandau, Pilgramsdorf, Peterwitz, Pniowek, 
Podleſie, Radoſtowitz. Riegersdorf, Sciern, Smarzowitz, Smilo⸗ 
witz, Alt⸗Hammer, Altdorf, Studzienitz, Studzionka, Suſſetz, 
Tannendorf, Timmendorf, Tichau, Arbanowitz, Warſchowitz, 
Weſſola, Wilkowy, Klein⸗Weichſel, Groß⸗Weichſel, Wola, Woſch⸗ 
czytz, Wyrow, Zarzitze, Zawada, Zawadka, Zawiſch, Zazdroſch, 
Zgoin, Alt⸗Berun, Nikolai, Pleß. ö 5 

Der Wahlkalender -fieht folgende Termine vor: In der Zeit 
vom 16. 9. bis 7. 10. hat die Aufſtellung der Wahlliſten in dop⸗ 


Für die Kleinen wurde auch, 


pelter Ausfertigug zu erfolgen. 


Gewinne der Staatslotterie 


10000 Zi gewann Nr. 16363. 

5000 Zi gewannen Nr. 3525 65415 114849 161238 170949. 

3000 ZI gewannen Nr. 8121 57346 80317 96125 101820 107425 
126442 137018 141462 164949 170766 176788. 

2000 ZI gewannen Nr. 9002 39904 56233 63604 87137 118907. 

1000 21 gewannen Nr. 5282 11178 29036 72856 79635 84334 
90236 90426 91478 91700 92255 97738 113045 124228 135457 138442 
139389 142386 144545 145270 149329 155181 159057 161539. 

600 Zi gewannen Nr. 5296 10910 16555 24101 41679 43721 
45615 48271 50272 51802 54923 56913 60271 71852 75744 76449 
76966 81183 83527 88457 89300 90817 93789 96069 101318 115325 
152581 166061 105487 121697 154800 175056 109003 125131 157555 
113897 131875 157659 114507 160311. 


18432 19042 19420 20941 23915 23944 
33324 35063 36636 38007 38893 39902 
50341 50494 50573 50932 50937 51324 
58111 60037 60214 62035 62644 62901 
68614 68825 69824 74201 74453 75898 78500 80623 80626 
83295 84701 86194 86947 87025 87392 90224 91494 95416 95734 
96608 97816 99841 100889 100936 101440 102019 102239 102467 
103279 103484 104785 107404 107482 108422 108632.108913 113473 
118780 121107 121683 125728 126296 126311 127261 128932 131352 
132202 132723 136696 137229 137691 137920 139719 139788 140837 
141677 142208 142073 143150 143513 143724 145749 146717 146748 
149995 150587 151664 151789 152712 154942 156925 157181 158811. 
159200 159248.160359 162339 162843 162853 163916 166712 167176 
171166 172820 173951 175638 176719 179887 180151 182005 182182 
182519 184655. 


BIRTREEEETENENETETE RE ENTENRETRETETZRETTESTETTR 
Am 17. 9. erfolgt die Bekannt⸗ 
gabe über das Recht der Forderung der Herausgabe einer Ab⸗ 
ſchrift der Liſten auf eigene Koſten. Vom 18. 9. bis 26. 9. iſt 
der Termin zur Beſtellung der Abſchriften der Wahlliſten, die 
Feſtſetzung der Reklamationskommiſſion und zwar der Vertreter 
des Vorſtandes und der Wahl von 1—6 Mitgliedern zur Kom: 
miſſion durch den Gemeinderat vom 14. 10. bis 19. 10. 1929. 

Die Auslegung der Liſten zur öffentlichen Einſichtnahme er⸗ 
folgt vom 21. 10. bis 7. 11. Die diesbezügliche Bekanntmachung 
hat am 19. 10. zu erfolgen. Am 21. 10. können die beſtellten Ab⸗ 
ſchriften der Wahlliſten entgegengenommen werden, ſowie vom 
21. 10. bis 4. 11. die Einreichung der Einſprüche gegen die Liſte 
erfolgen. Der Endtermin zur Einreichung der Kandidatenliſte 
iſt der 23. 11., mittags 12 Uhr. Am 28. 11. iſt Endtermin zur 
Vervollſtändigung der Kandidatenliſten. 

Die Bekanntgabe der Kandidatenliſten erfolgt am 30. 11., 
wie auch dieſer Tag der Endtermin zur Meldung der Liſtenver⸗ 
bindung als auch der Bekanntgabe der Wahl iſt. Vom 30. 11. 
bis 7. 12. hat das nachträgliche Auslegen der Wahlliſten während 
8 Tagen bis zu den Wahlen zu erfolgen. Am 30. 11. iſt End⸗ 
termin zur Benennung der Kandidaten zur Wahlkommiſſion 
durch die Bevollmächtigten der Wahlgruppen. Vom 30. 11. bis 
4. 12. muß die Feſtſetzung der Wahlkommiſſion für jeden Wahl⸗ 
bezirk und der Hauptkommiſſion erfolgen. 


25097 
44110 
51814 
63542 


45202 47201 
56253 56340 5 
64127 66394 


Koſtuchna. (Parteiverſammlung.) Am Sonn⸗ 
abend um 7 Uhr fand im Gaſthaus Weiß die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung der D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Aus 
dem guten Beſuch konnte man erjehen, daß das Intereſſe an 
der Partei auch in unſerem Orte wach iſt. Nach Eröffnung der 
Verſammlung ergriff Genoſſe ar oll das Wort zu feinem 
Referat, welches ſich in ausführlicher Weile mit unjerer Ge⸗ 


werlſchaftspolitik und des weiteren mit den bevorſtehenden 


Kommunalwahlen beſchäftigte. Der Redner wies wiederholt 
auf die Tatſache hin, daß die Arbeiterſchaft ſich zum größten 
Teil an ihrem Schicksal ſelbſt ſchuld iſt, weil fie die Organiſation 
meidet, der Aufklärung aus dem Wege geht und abſeits ſteht, 
wenn es gilt, einen Kampf um Ideale zu führen. Mit einer 
kräftigen Ermunterung zu intenſtver Mitarbeit ſchließt Gen. 
Kowoll feine Ausführungen. In der Diskuſſion war beſonders 
die Koſtuchnaer Minderheitsſchule ein Gegenſtand lebhafter 
Kritik, und es wurde im Tone tieſſter Entrüſtung berichtet, daß 
ein einziger Lehrer für ſämtliche Klaſſen derſelben eingeſetzt it. 
Wie iſt es da möglich, daß den Kindern der Tell Bildungsſtoff 
zugeführt wird, auf den ſie Anſpruch haben? Ein ſolcher Zu⸗ 
fand läßt ſich wohl nicht oft in der Weltgeſchichte verzeichnet 
finden. Ferner wird auch auf die Notwendigkeit hingewieſen, 
die ſchulentlaſſene Arbeiterjugend zuſammenzufaſſen und ſie 
durch belehrende Vorträge uſw. zu tüchtigen Kämpfern heran⸗ 
zubilden. Insbeſondere aber iſt es nötig, einen geeigneten 
Genoſſen oder eine Genoſſin für dieſes Amt zu finden. De 
keine Wortmeldungen mehr vorlagen, erfolgte nach der Wahl 
der Delegierten zum Lodzer Parteitag gegen 10% Uhr Schluß 
der gut verlaufenen Verſammlung. 


Rybnik und Umgebung 


Vor den Kommunalwahlen. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Landratsamtes finden im Kreiſe Rybnik die 
Kommunalwahlen am 8. Dezember d. Is., ſtatt. In 94 Ge⸗ 
meinden wird die neue Gemeindevertretung gewählt 
werden. Ausgeſchloſſen von der Wahl ſind vorläufig 26 
Gemeinden und zwar: Birtultau, Boguſchowitz, Gorſchütz, 
Gieraltowitz, Dubensko, Jeykowitz, Jedlownik, Kokoſchütz, 
Knurow, Leſzezyn, Liſſek, Moſzezenitz, Orzupowitz, Pogrze⸗ 
bin, Pidgen daz Rogosna, Pſchow, Roj, Rzuchow, Skrecz⸗ 
kowitz, Ober⸗Swierklan, Thurze, Thurzyska und Wilchwa. 
Die Wahltermine für dieſe Gemeinden werden noch bekannt 


gegeben. Die Wahlen finden keinesfalls vor dem 8. Dezem⸗ 


er daſelbſt ſtatt. 


Tarnowitz und Amgebung 


8 Die Wahlen im Kreis. 
Nach einer Bekanntmachung der Staroſtei werden im Kreis 
Tarnowitz in folgenden Ortſchaften am 8. September die Kom⸗ 
munalwahlen durchgeführt werden und zwar in: Boruſchowitz, 


Brinitz, Jendryſſek, Koslowagora, Laſſowitz, Mikoleska, Opat⸗ 


towitz, Orzech, Piaſſetzna, Pniowitz, Rybna, Trockenberg, Alte 
Tarnowitz, Truſchütz, Zyglin und Zyglinek. Nach dieſem Wahl⸗ 
kalender für den Kreis Tarnowitz werden alſo in den größeren 
Gemeinden des Kreiſes, wie Radzionkau, Georgenberg, Repten, 
Neudeck uſw. die Wahlen noch nicht durchgeführt. Es wird 
weiter bekannt gegeben, daß am 21. Oktober d. Is. die Wahl⸗ 
liſten in den einzelnen Gemeinden zur Einſichtnahme ausliegen. 
Von Bedeutung iſt hierbei, daß alle wahlberechtigten Perſonen 
die Feſtſtellung zu treffen haben, ob ſie auch tatſächlich in der 
Wahlliſte eingetragen ſind, da ſie ſonſt ihres Wahlrechts ver⸗ 
luſtig gehen. Der Landrat weiſt in dieſer Bekanntmachung 
ſchließlich noch darauf hin, daß alle Wahlberechtigten ihrer 
Wahlpflicht nachkommen müſſen, da fie ſonſt mit Geldstrafen bes 
legt werden können. Die Wahltermine werden noch bekannt⸗ 
gegeben werden. 12 


Eine furchtbare Viſion 


Von Pierre Descaves. 


Mein Nachbar ; RE l 
aufgefallen De war mir durch fein intelligentes Ausſehen 


Er war 

rheinländiſche Kleinfabt vu nalpeofefor und ſtrafweiſe in dieſe 

n im letzten Kriegsjahr entlaffen h = Ich hörte, daß man 
mals in Wiesbaden und hatte ſich hatte. Er unterrichtete da⸗ 
Aufſatzthema aufzugeben, das di e ſeinen Schülern ein 
Luftſiegers, des Flügeloffizier e Taten des einundzwanzigfachen 
ſollte. Unter dem erſten 255 15 von Richthofen, verherrlichen 
der in ſein Amt eingeſetzt je n e Miniſterium wie⸗ 
Staat angehörte, in dem der Neva er erfahren, daß er einem 
Seine Vorgeſetzten wollten 5 egedanke noch mächtig war. 
ſetzung ins Ar d Llltomme ſcheinbar durch ſeine Ver⸗ 
Berüßtrunnm mit den ktupati n unmöglich machen, denn jede 
neuer Verrat ausgelegt a nonsbehörden wäre ſogleich a 
geſelle, der ſich uns und den deutſchen Behorgen geg cd 
zurückhaltend benahm. Er ſchien unentſchloſſen zwiſchen Wir“⸗ 
lichteit und Ideal zu ſchwanken. Aus ſeinem Halbſchlaf er⸗ 
wachte er nur im Umgang mit Kindern. Dieſer Alleingänger 
hatte die Herzen ſaſt aller Kinder für ſich gewonnen. Seine 
ſchlimmſte Strafe wäre wohl geweſen, wenn mar ihm verboten 
hätte, Kinder zu unterrichten. Er fand ſeine Erholung, indem 
er die Kinder im Stadtgarten beim Spiel beobachtete. Mein 
Sohn Jacques empfand eine tiefe Zuneigung für den ſchweig⸗ 
ſamen Zuſchauer. Er näherte ſich ihm und zeichnete die wun⸗ 
derbarſten Figuren in den Sand. Denn verſuchte er, ſich dem 
Profeſſor durch ein freundliches Lächeln bemerkbar zu machen. 
Aber der andere lächelte nur wehmütig. — — — . 

Dieſer Mann, der die Menſchenwürde zu ſeinem Lebens⸗ 
grundſatz erhoben hatte, zögerte im Anfang der Ruhrbeſetzung 
feinen Augenblick, eine Kundgebung zu unterſchreiben, die bei 
aller Wahrung des grundſätzlichen nationalen Standpunktes 
dennoch die Verfehlungen ſeiner Landsleute verurteilte. Eines 
Tages blieb ſein Haus geſchloſſen. Er war eilends auf das rechte 
Rheinufer berufen worden, wo er einer Diſziplinarunterſuchung 
unterzogen wurde. Nie wieder hörte ich etwas von ihm. 

Geraume Zeit ſpäter weilte ich in München. Mein Führer 
brachte mich in den nördlichen Teil der Stadt in einen der ſoge⸗ 
nannten Bierkeller, der im Vergleich mit den ſtrahlend erleuch⸗ 
teten Gaſthäuſern der Stadt wie ein ſchmutziges Loch ausſah. 
In der raucherfüllten Taverne ſchien nur Platz für die maſſiven 
Eichentiſche zu ſein. Ein Fähnchen mit den alten Farben der 
Monarchie deutete den Tiſch der Stammgäſte an. Es war der 
einzige Tiſch, an dem bereits Gäſte ſaßen, von denen in gleich⸗ 
mäßiger Weiſe die ohne Aufforderung herbeigebrachten Maß⸗ 
krüge ſtanden. Ein bärtiger, unfreundlicher Menſch brachte uns 
zwei Maßkrüge und verſchwand. Mein Freund zeigte mir die 

JZecher. „Wie ich Ihnen bereits ſagte, hier kommen jeden Abend 
die Mitglieder der Kampftruppe der nationalen Vereinigung 
„Oberland“ zuſammen. Sie wurde zwar 1921 und 1923 ofſi⸗ 
ziell aufgelöſt. Aber dank der ſtillſchweigenden Hilfe der bay⸗ 
riſchen Behörden hat ſie ſich ungeachtet aller Verordnungen der 
Reichsregierung weiter entwickelt.“ Immer mehr Männer ſetzten 
ſich um den Tiſch. Jeder Neuankömmling wurde in gleicher 
Weiſe begrüßt. Die Anweſenden ſtanden auf, ſchlugen die Hacken 
zuſammen und ſetzten ſich ſchweigend wieder nieder. Niemand 
ſchüttelte dem anderen die Hand. Nur die Füße wurden zur 
Begrüßung verwendet. Wie auf Kommando erhoben ſich zu⸗ 
gleich ihre Maßkrüge, die ſie in der Höhe der Augen vor ſich hin⸗ 
hielten und, gleich einander anblickend, ſchwemmten ſie ihr ge⸗ 
liebtes Bier hinunter. „Das Oberland“, fuhr mein Begleiter 
fort, „iſt einer der typiſchen nationalen Vereine. In ſeinen Sta⸗ 
tuten und Zielen gibt es nichts von Vernunft; nur der Geiſt der 
Revanche beherrſcht fie und die Hoffnung auf eine Wiederkehr 
der Monarchie. Aber von allen Organiſationen iſt „Oberland“ 
die tatkräftigſte, die kampfesluſtigſte und die leidenſchaftlichſte. 
Sehen Sie nur dieſe ganz friedlieb und ſchwerfällig aussehenden 
jungen Männer. Das ſind die Mitglieder der beſonderen Sek⸗ 
tion, die mit der Beſeitigung der unerwünſchten Elemente in der 
Organiſation ſelbſt betreut find; die, deren Aufgabe es iſt, Atten⸗ 
tate gegen unbequeme Politiker auszuführen. Sie bilden das 
„Wurfkommando“. Das Wurfkommando hat beſonders in Ober⸗ 
ſchleſten und während der paſſiven Neſiſtenz im Ruhrgebiet von 
id) reden gemacht.“ Die Hand meines Begleiters umſpannte 
meinen Arm. Ein geſchniegelter junger Mann mit dichtem blon⸗ 
den Haar, glattraſiert, war eingetreten. Die Tiſchrunde begrüßte 
ihn mit dem üblichen Zeremoniell: Zuſammenklappen der Hacken 
und Erheben der Maßkrüge. Mein Begleiter ſagte mir ins Ohr: 
„Hier ſehen Sie einen der ſogenannten „Vollſtrecker“, ein früherer 
Student. Man würde es kaum glauben, wenn man ihn anſieht, 


ſchreiten immer weiter; { 
konſtruiert. — Unſer Bild zeigt das Schiff 


und doch iſt dieſer ü 

ö zurückhal 
Mann einer von jenen fe 
anvertraut. Gie b 


Er ift vom Triebwerk erfaßt. 


Die Tiſchgenoſſen warfen ſich von Zeit zu 340 ne 
wurde immer di er ihnen 


bei ſeiner 
Wider⸗ 


und harmlos ausſehende jun 
; un t 
en man die — heikelſten Aufgaben f 
Es kommt nur auf den 
Aud ob ee i 
ihm ins Freie. Zwei 00 jolgten ihm, zweifellos bereit, 


an ihm das Amt der „Vollſtreckung“ zu 


Und wie aus 
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PVoejehle und den des Profeſſors entſtand für ar ih den Srofefloe 
den Wider „teilten, ver | Mein Sohn Jacques fragt mit manchmal na 

die ſonderbare 


die geheimnisvollen Zecher. 

Kae zurück. Er ſchüttelte den 

ſich ſelbſt überlaſſen, wieder Bewegungs⸗ 

langſam leer tte. ſchien ſein Widerſtand ſonderbarerweile 

Bald Klick betrachtete ſeine Hände, die er vor en ar 

Kopf, afen zart und gepflegt. Er betrachtete fie mi ei A 

freihen Betroffenheit und W ig e e ie, 
> ztraute. 

75 0 rer EN one” Seit. Im fahlen Sicht und 

Raumes glich er einem zum Tode 

ſſen letzte Stunde gekommen iſt. Wir folgten 

: die ihn auf dem Trottoir erwar⸗ 


« 


üben, wenn er ernſtlich 


Vollſtreckeramts zu entledigen. 

iß ni : in furchtbarer Gedanke ſtieg 
Ich weiß rn eh aber ein f * en 
en ch ein Zusammenhang. 


den Tiefen des Traumes ſteigt dann vor mir 
Geſtalt des „Vollſtreckers“ auf. 


dem Franzöſiſchen übertragen von Leo Korten.) 
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Die Erweiterung des Bremer Freihafens 
Die Stadt Bremen baut ihren Freihafen beträchtlich aus. Die Arbeiten zur Vergrößerung des Hafens bieten intereſſante techniſche 


Bilder. Unſere Zeichnung zeigt die Aufſtellung einer Reihe von 


rieſenhaften Kränen, die bei den Bauarbeiten verwendet werden. 


BEE M! mw; TT 
In den dunkelſten Gebielen der Erde 


Wie ich beinahe aufgefreſſen wurde — Berhängnisvolle Größe 


Meine Leidenſchaft und Spezialität iſt das Durchqueren von 
Tropeninſeln. Was gibt es Schöneres, als ein weltverlorenes 
Paradies für ſich zu entdecken und aufzuſchließen. Es gibt ſo 
viele Inſeln, auf denen ſich kaum ein Weißer blicken läßt, und 


man braucht keinen Groſchen Geld, um ſie zu durchqueren und 


läuft keinerlei Gefahr. Ueber dieſen Umſtand vergewiſſerte ich 
mich von Fall zu Fall. Auch bei meiner Ankunft auf Manu 
Levu, der größten Fidſchiinſel, im Stillen Ozean, begab ich mich 
unverzüglich zum Gauverneur mit der Frage, ob eine Durch⸗ 
querung, zumal ohne Expedition, auch ganz geheuer ſei. Der 
Gouverneur, ein vollkommener Gentleman, erklärte nach ein 
paar Runden Whisky⸗Soda, ihm ſei nichts Gegenteiliges bekannt. 
Er wäre allerdings friſch nach Fidſchi verſetzt worden von Neu⸗ 
Guinea, 
einer Inſel, die niemand durchquere, 

der noch bei Verſtand fei. Beim Abſchied erhielt ich zwei einge⸗ 
borene Poliziſten mit auf den Weg. * 

Die Fidſchianer fanden nicht das gleiche Vergnügen wie ich 
an den Tagesmärſchen auf ihrer Inſel in der Sonnenglut. Ein 
Poliziſt war mittags, der andere war abends umgekehrt und 
hatte mir zur Begleitung einen Dörfler zum Notpoliziſten er⸗ 
nannt. Der Notpoliziſt fand gleichfalls eine Ausrede zur Um: 


tehr, fo daß ich am dritten Tage meine Reife allein und unbe. | 


hütet fortſetzte. Beim Sonnenuntergang erreichte ich planmäßig 
ein Dorf im Inſelzentrum. Die Bewohner liefen zufammen, wi: 
ſie es immer tun, lächelten mir aber keinen Gruß zu, wahrſchein⸗ 
lich, weil ſie über meine Herkunft und Abſichten nicht orientiert 
waren. Ich war zu müde, um mich durch Gebärden zu verſtändi⸗ 
gen, ließ mich von dem glotzenden Menſchenhaufen unverzüglich 
nach der Häuptlingshütte führen und warf mich ohn? weiteres 
auf das Ehrenlager. Die Häuptlingstochter machte, die Hon⸗ 
neuts, das heißt, fie kraute mir den Kopf, der immer ſchwerer 


i Das Prunkſchiff des Caligula 
Die Arbeiten zur Trockenlegung des Nemiſees, in dem ſich die Prunkſchiffe aus der römiſchen Kaiſerzeit befinden, 


jetzt iſt ſchon eins der Prunkſchiſſe vollständig freigelegt und wird wiſſenſchaftlich re⸗ 
das auf dem Lande, am 
die beträchtlichen Ausmaße, die dieſe Schiffe des Altertums beſaßen. 


Ufer des Nemiſees liegend. Man erkennt deutlich 


in das verlauſte Kiffen ſank. Beim letzten Augenauſſchlag ende 
ging mir nicht, 

daß mich die Häuptlingtochter von oben bis unten muſterte 
und ein unmäßiges Wohlgefallen an meiner Größe fand. 
Ich weiß nicht, wie lange ich geſchlafen habe, noch was di: 
Urſache meines Erwachens war: das Fieber oder die Flöhe, deren 
mehr in meiner Schlaſſtelle herumhüpften, als in einem ganzen 
Flohzirkus. Es war dunkel in der Hütte. Ein matter Teuer 
ſchein fiel von draußen herein. Die Häuptlingstochter war ver⸗ 
ſchwunden. Eine Holztrommel tönte dumpf an mein Ohr, bald 
näher, bald ferner. Dazu wurde eine eintönige Formel herunter⸗ 
geſagt; Stimmen und Gruppen antworteten wie auf die Ver⸗ 
kündigung einer Freudenbotſchaft. Der Feuerſchein wurde heller 
und zugleich unruhiger, als huſchten Geſtalten über die Flam⸗ 
men. Die Stimmen ſchwollen an, und dann war Totenſtille. Ich 
richtete meinen Körper auf, der vom Fieber und von Flohbiſſen 
brannte. Schade, dachte ich, für dieſen Rummel bin ich heute zu 
müde. Mein Leib blieb unbeweglich liegen. Meine Gedanken 
aber begleiteten das Feſtzeremoniell, als hätte es eine beſondere 
Bedeutung für mich. Es dauert nicht lange, ſo wußte ich, wofür 
dieſe Inſelfeſte eine Berühmtheit beſaßen. Eine fehr traurige! 
Fidſchi: Apotheoſe der Menſchenfreſſerei! Hier hat der Sanidar 
lismus an Grauſamkeit, Ruchloſigkeit und Popularität alles 
„ was ſich in den dunkelſten Gebieten der Erde ab⸗ 
pielt. 5 5 


It wirklich die grauenvolle Vergangenheit dieſer Erde tot 


und begraben? fragte eine Stimme in mir. Sind die Fidſchia⸗ 
ner nicht „theoretiſche“ Kannibalen bis auf den heutigen Tag ger 
blieben? Wenn die Engländer das Feld räumten .. Was ges 
ſchähe dann? 2 
Was geſchieht heute hinter ihrem Rücken? 
Kalter Schweiß trat mir auf die Stirn. Was geſchieht hier in⸗ 
mitten der Nacht? Wenn man auf Fidſchi feiert, fo ift es ein 
Schlachtfeſt. Dieſes Dorf, das mich beherbergt, hat ſich alſo 
verſammelt, um einen Mitmenſchen als Feſteſſen zuzubereiten 
und zu verſchmauſen. Wer iſt dieſer Menſch? Ich ſchleppe mich 
mühſam an die Fenſterluke. Meine Glieder find bleſſchwer . . 
Man hockt um das Feuer und wartet... Eine Vorrichtung mit 
einem Spieß wird zurechtgeſtellt, und man wartet... Auf wen 
wartet man? Wo iſt er? Eine Hand deutet in der Richtung 
nach der Häuptlingshütte. Man erhebt ſich. Ein fürchterlicher 
Gedanke durchzuckt mein Hirn. Das Blut erſtarrt in meinen 
Adern. Er? Nein! IH! Würde man mich zum Mitwiſſer 
einer ſolchen Tat machen? Nimmerm ehr! Ich bin es, den ſie 
holen. Ich bin der hilfloſe Gefangene, das weltverlorene 
Schlachtopfer, das Feſteſſen, der menſchliche Braten. Das hatte 
der Blick der Häuptlingstochter zu bedeuten: . i 
Welch ein Braten biſt du, Freunden! Faſt zwei Meter 
Ich ſchoß wie ein Pfeil aus der Hütte. Einem Beſeſſenen 
gleich rannte ich durch das Dorf. Mein Hemd flatterte wie eine 
Fahne. — O Gott! Meine Flucht wird entdeckt .. Schon 
ſtürzen, von den Frauen angefeuert, die Männer mir nach. Ich 
werfe mich in den Fluß. Sie ſpringen mir nach. Wir ſchwim⸗ 
men um die Wette. Es iſt alles vergebens. Man erreicht mich. 
Jetzt packen mich ſtarke Arme. Die Menſchenfreſſer ſchleifen mich 
zum Feuer. Das Hemd wird mir vom Leibe gezogen; ich zittere 
wie Eſpenlaub. Man hält mich an die Flammen. Kaum aber 
bin ich warm geworden, ſo nimmt man mich wieder ab. Man 
brät mich langſam und kunſtgerecht, auf daß ich wohlſchmecke. 
Man fette: mir die Haut ein, damit ich gut ſchmore. 
das? Man bringt mich in die Hütte zurück. Mir ſchaudert, denn 
dafür gibt es nur eine entſeßliche Erklärung. Man hat vergeſ. 
ſen, mich — mich auszuweiden. 
Als ich halb entgeiſtert in der Hütte anlangte, wurde ich 
nicht auf den Küchentiſch gelegt, und ich wurde weder ausge ⸗ 
weidet, noch bekamen die Kinder meinen Kopf zum Spielen. 


Was iſt 


und die „Heiligkeit“ der Ehe und Familie b⸗ 


drei Ausſchüſſe vor, 


Es geſchah vielmehr etwas Unerwartetes. 

rück auf das Lager zu meinen lieben Flöhen. 

tochter kam und legte mir naſſe Tücher auf di 

Männer ſtanden ratlos und ſchüttelten den Kopflich zu⸗ 

55 1 5 und 5 ich wieder zu Verſtand käme. Dluge 
en dachten nich Bi ä Be 

fr ne anders, als daß ich — während fe ſten 


um zu meinen Ehren ein Schwein zu ſchlachten 


— plötzlich in Wahnſinn verfallen ſei und mich ertränken wolle. 


Sie waren mir nachgeeilt, 
pflegen. 

Es galt alſo nicht mir! Es galt dem Schwei Das 
Schwein hat wahrſcheinlich die Vorbereitungen ei m 88 
ſehen und ſich bis zuletzt nichts dabei gedacht. Ich habe alles 
an Stell: des Schweines erlebt und erlitten. Schließlich hat das 
Schwein dran glauben müſſen. Als ich, um den Eingeborenen 
die kannibaliſchen Vermutungen zu erklären, die ich in bezug auf 
fie gehegt hatte, auf den Mund und mein Fleiſch deutete da 
brachte mir die Häuptlingstochter ein Stück Schweinebraten denn 
ich hatte das Zeichen des Hungers gemacht. Und ich aß vom 
be eig Aber ſeit jener Nacht bin ich „theoretiſcher“ Vege⸗ 
arier. 3 Heinrich Hemmer. 


um mich zu retten, zu wärmen, zu 


x Verlaſſene Frauen 
In Ungarn irren heute zahlreiche ruſſiſche 7 0 
oftmals kur Tesftktutton gesungen, um nid Hunger 1 5 
ben. Es handelt ſich dabei um Frauen, die ſich mit ehemaligen 
ungariſchen Kriegsgefangenen in Rußland verheiratet haben und 
ihren Gatten nach dem Kriege bei ihrer Rücktehr in die Heimat 
gefolgt ſind. Die Männer beriefen ſich, wenn ſie ihrer Frauen 
überdrüſſig geworden waren, auf die Rechtsungültigkeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Ehegeſetze in Ungarn. Die Kinder, von denen die ehrl⸗ 
werten Herren Väter vielfach ebenfalls nichts mehr wiſſe auen 
ten, wurden in Waiſenhäuſer geſteckt, während man degeſchieht 
nicht einmal die Mittel zum Heimreiſe gab. Das Pochhubalten 
in einem Staate, der ſich rühmt, das „Chriſtentßers zu üben. 
Sufammenttiffder dreſzoung⸗-Ausſchüſſe 
in Nr 

Paris. Am Monsar vormittag traten in Paris die 
drei Ausſchüſſe zuommen, die von der Haager Konferenz 
damit beauftrag‘ wurden, das Inkrafttreten des Poung⸗ 
planes vorzubeteiten. Die Mitglieder des Ausſchuſſes für 
Sachleiſtungen kamen um 10 Uhr in der franzöſiſchen Ab⸗ 
teilung für Sachlieferungen zuſammen. Eine Stunde 
ſpäter vereinigte ſich der Ausſchuß zur Liquidierung der 
Vergangenheit im Finanzminiſterium, während um 
11,30 Uhr der Ausſchuß für abgetretene Güter und Oſt⸗ 
reparationen am Sitze der Reparationskommiſſion zuſam⸗ 
mentrat. Letzterer beſchloß, am Dienstag um 15% Uhr 
ſeine erſte Arbeitsſitzung abzuhalten. Bis zur Stunde liegen 
noch keine Verlautbarungen über die erſten Sitzungen der 
die mehr oder minder formalen 
Charakter hatten. 


Ein Südſlawe in Sofia ermordet 
Belgrad. Wie die „Politika“ meldet, wurde am Sonn⸗ 
tag abend in der Nähe des Alexanderkrankenhauſes in 
Sofia der ſüdſlawiſche Staatsbürger Spaſitſch aus Zaribrod, 
tot aufgefunden. Die Leiche weiſt drei Schußwunden und 
9 8 Meſſerſtiche auf. Von den Tätern fehlt jede 
pur. i 


Ein neues Grubenunglück in Klein ⸗Roſſeln 
Bisher 10 Tote und 30 Verletzte. 

Saarbrücken. Auf dem Karl⸗Schacht der de Wendelſchen 
Gruben in Klein-Roſſeln (Lothringen) hat ſich am Montag nach⸗ 
mittag ein neues Unglück ereignet. Die Unterſuchungsbehörde 
war gerade mit ihren Arbeiten zu Ende und hatte den Schacht 
zur Wiederaufnahme der Arbeit freigegeben, als ſich die zweite 
Exploſion ereignete, die in ihrem Umfang und ihren Folgen das 
Uyglück am Sonntag bei weitem übertrifft. Durch die 
Exploſion am Sonntag war die Entlüftungsanlage zerſtört wor⸗ 
den. Bei der Anterſuchung iſt dies anſcheinend nicht aufgefallen. 
Bei den Aufräumungsarbeiten wurde, wie man erfährt, mit 


Man versuche: 


gelingen immer! 


Große Mehlklöße. 


Zutaten: 230g Mehl, % Päckchen Dr. Oetker’s Backpulver 
„Backin“, % Päckchen Dr. Oetker’s Milch - Eiweißpulver, Salz 
und Milch, } 

Zubereitung: Das mit dem „Backin' und Milch-Eiweißpulver 
gesiebte und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig. 
Dann forme mit einem tiefen EBlöffel, der vorher in kochendes Wasser 
eingetaucht ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. . Die Klöße müssen 
langsam aufgehen, dechalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
5 Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann ‘wieder, nimm den 
Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um,. Die letzte 
Viertelstunde müssen sie im offenen Topfe kochen. 

Rezept Nr. % 


GROSSE AUSWAHL n Md — 
ARMOR SCHREIBZEUG 
GE GARNITUREN 


KATT@OWITZER B EHDRUCKEREI 
EKA AKCYINA 
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‚UND VERLAGS-SP 


— 
! 


„Haben & ; x 
fa. 975 + ein dicker Apfel 

gewesen eiae Plumps gehört? Das muß ein merle) 
— — 
Sauerſtoff gearbeitet — . — 
wurde Vorläufig 35 f urch die neue Ezoloſton hervot gerne 
verletzte. Tie Jahren n 1½ Tote und 30 zum Teil Schw 
ſorgt sit, ſtei no! Ne, Keitungs inuten. Scbickſal man ber 
waren ſofo Hilis⸗ gen Bergungsarbeiten der Verunglückten 
Roſſeln geelt, um t ſchon erwähnt, ſoll die Schuld an dieſem 
Hilfe zu leiten ſuchungsbehörde, d. h. den Berghauptmann von 
Unglück die h, der den Schacht zur Wiederaufnahme der Arbeit 
Fordach. wohl die Entlüftungsanlage nicht arbeitete. 
freigo“ 5 . 
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Warſchau — Welle 1415 
Mittwoch. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 17,25: 
Vorträge. 18: Konzert. 20,05: Klavierkonzert. 20,45: Spani⸗ 
ſcher Abend, danach Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). : 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, den 19. September. 16: Kinderſtunde. 16,30: 
Luſtige Wiener Weiſen. 17,30: Elternſtunde. 18,15: Uebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Abt. Wirtſchaft. 18,40: Muſtkfunk. 19.05: 
Für die Landwirtſchaft. 19,05: Aus Wagneropern. 
in die Zeit. 20.30: Das Paar nach der Mode. 
Abendberichte. 22,35: Funkrechtlicher Brieflaſten. 
tung funkrechtlicher Anfragen. 


4 2 
Mitteilungen 

des Bundes für Arbeiterbildung 

Kattowitz. Am Dienstag, den 17. September, abends 7% 
Uhr, findet im Zentralhotel mit den neugewählten Delegierten 
der Kulturvereine eine Generalverſammlung ſtatt. Auch das 
Erſcheinen der alten Delegierten iſt erwünſcht. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 18. September, abends 7%; 
Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Tagesordnung ſieht 
u. a. die Feſtſetzung des Programms für den „Bunten Abend“ 
vor. Darum haben neben den Vorſtandsmitgliedern noch die 
Vorſitzenden der einzelnen Kulturvereine zu erſcheinen. 


RITTER DET ooo 
Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 


Mit „Furus“ in einem Nu 
ma Blitze blanke reine Schuh’ 


2,10: Die 
Beantwor⸗ 


„Purus“ 


chem, Industriewerke Kraköw 


DRUCKSACHEN 
FüR DEN INDUSTRIEBEDARF 


LOBNLISTEN, LOHNBEUTEL, SCHICHTEN. UND 
MATERIALIEN-BUCHER, FORMULARE ALLER 
ART, AKTIEN FERTIGT IN KURZESTER FRIST 


„YiTa® NAKLAD BRUKARSKI 
KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


Koſtenloſer Rechtsſchu 


T — 
8 Strafrecht, wird an alle 


werkſchaft 
iſt unbedingt 


4 Kattowitz: Zentral⸗Hotel, Zimmer 


Nictiſchſchicht: Be a 
nach dem 1. und 15. von 3 a des D. M. V., Krakowska 


21: Jeden Freitag * 
Jeden Dienstag 
d 15. von \ 2 
dem 1. ung pkt Alle übrigen 
und 3 bis 6 Uhr. 


20,05: Blick 


Berſammlungskalender 


j E g 
Achtung, Gewerkſchaftsmitglieder! 3 
auf allen Gebieten, wie: Sozial“, 

5 Mieterſchutz, Bürger 
„Freien Ge⸗ 


its» und Arbeitsloſenverſicherung, 
Verbandsbuch 


Mitglieder der 
ten“ von Polniſch⸗Oberſchleſien erteilt. 
mitzubringen. 


nden: 
Sprechſtu 23: Jeden Donners 


von 9 bis 1 Ahr; Jeden Donnerstag 


Bei Kam. Ziaja: 


N rühütte: Im Büro 

Bis marckh on 3 512 6 Uhr; 

25 Im Büro des 2 

Tauru dig nch er 1. und 15. von 8 bis 6 
Lokal „Freundschaft“: Jeden 

766 bis 6 Uhr; 


M.⸗V., Sienkiewicza 10: 
Uhr; 

ol Mittwoch nach 
Nikolai: | 
Königs Werktage von 9 bis 1 Uhr 

ont 
D. G. Bu 


el. zum 


2⸗Selretariat w- A. 


i ite 
Bezirksarbe Mala 


@äninchütte. 3 
Programm der D. S. J. P. Königshütte. 

Dienstag, den 17. September: Muſikabend. 

Mittwoch, den 18. September: Baſtelabend d. Roten Falken. 

Donnerstag, den 19. September: Spiele im Freien, nachher 
Bühnenprobe. 3 

Freitag, den 20. September: Vortrag. 

Sonnabend, den 21. September: Zuſammenkunft der Roten 
Falken. 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Sonnabend, den 21. d. 
Mts., abends 7 Uhr, im Zentralhotel Kartellſitzung. Donners⸗ 
tag, den 19. d. Mis., abends 7 Uhr, Vorſtandsſitzung. Pünktliches 
Erſcheinen ſämtlicher Delegierten dringend erwünſcht. 

Arbeiterſängerbund. Am Sonntag, den 22. September 1929, 


vormittags 10 Uhr, im Zentralhotel Kattowitz Bundesvorſtands⸗ 


ſitzung mit Teilnahme der Herren Dirigenten, des Ausſchuſſes 
und der Kontrolltommiſſion. Zwecks Nachweiſes und Bericht für 
den Bundeskaſſierer werden die Vereinskaſſierer erſucht, eben⸗ 
falls zu erſcheinen und ihre Kaſſenbücher mitzubringen. 

Kattowitz. (Deutſcher Transportarbeiterver⸗ 
band und Zentralverband der Maſchiniſten und 
Heizer.) Am Sonntag, den 22. September, vormittags 9%, 
Uhr findet im Zentralhotel eine gemeinſame Verſammlung ſtatt, 
zu der alle Mitglieder aus dieſen Branchen eingeladen ſind. Res 
ferent: Bezirksleiter Sowa. 

Kattowitz. (Achtung, Kinderfreundel) Am Donners⸗ 
tag, den 19. September, um 6 Uhr abends, findet im Zentral⸗ 
hotel⸗Saale die erſte Kinderchorſtunde ſtatt. Alle Jungen und 
Mädels haben zu erſcheinen. Freundſchaft. 
Königshütte. (Touriſtenverein „Die Natur⸗ 
freunde“) Zwecks Gründung einer Sektion der „Waſſer⸗ 
wanderer“ werden alle Naturfreunde, die Intereſſe an dem 
ſchönen Faltbootſport haben, erſucht, am Freitag, den 20. Sep⸗ 
tember 1929, abends 7.30 Uhr, im Vereinszimmer des Volks⸗ 
dale Königshütte, ul. 3.0 Maja 6, zu erſcheinen. 

8 iedenshütte. (Maſchiniſten und Heizer.) Am 
Donnerstag, den 19. September, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſammlung bei Machuletz. Eine Stunde vorher Vorſtands⸗ 
ſitzung. f 

Nikolai. (maſchiniſten und Heizer.) Am Sonntag, 
den 22. September, nachmittags 33%, Uhr, findet in unſerem Ver⸗ 


ſammlungslokal eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Als Refe⸗ 
rent erſcheint Bezirksleiter Sowa. 
Nikolai. Am Donnerstag, den 19. September, um 6 Uhr 


abends, findet eine Sitzung der engeren Vorſtände der Gewerk⸗ 
ſchaften, des A. D. G. B. ſowie auch der D. S. A. P. im Lokale 
der Nähſtube ſtatt. 


GEMALTE HEERES 
KLEIDER BLUSEN 
BÄNI 


FLASCHEN U, TUBEN 
nebst Anleitung bei der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 
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